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es gelingen werde, 
zur 


mittertt, 


ſolchen verkehren. 
erſönlich hat er durchaus nichts einzuwenden.“ 
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Bae 10 „ durch den Briefträger ins Haus 


lten 1 74 
Voſtaufta gebracht koſtet das Blatt 40 mehr, 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

Die Bank von Venezuela verurſachte am 
Sonnabend durch ihre Weigerung, ihre Noten 
einzulöſen, allgemeine Verwirrung. Die Bank 
behauptet, ihre Barbeſtände ſeien erſchöpft. 
Maßgebende Kaufleute verſichern jedoch, die 


Bank befinde ſich nur in vorübergehender Ver- 


legenheit, und legen daher ihre Noten nich 
dar Einlöſung vor. Kleinere Beſitzer verfa 100 
agegen ihre Noten mit hohem Dis kon ſdyort 
einer Meldung der „Frkf, Ztg.“ au ende 
telegraphierte der amerikaniſche Inſur n 
Caracas, daß die venezolaniſchenen 5 gen a 
anſcheinend die Oberhand Raberpflegt eden 
bewaffnet ſeien und ze verpflegt würden, 
3 Tepen faſt demoraliſiert 
während Caſtros aer 25 
find. Die Bundernteſtterung befürchtet neun 
Schmwierſakeites falls Caſtro fällt. Das „Reu⸗ 
Schwierigkeit elde 8 
terſche Bu f. meldet aus Caracas von 
geſtern tro habe in einer Unterredung er⸗ 
klar ficht abdanken zu wollen; der Aufftand 
„Fe bei Nichteinmiſchung der fremden Mächte 
hald der Vergangenheit angehören. Nach 
einem Bericht des amerikaniſchen Geſandten 
in Caracas, Mr. Bowen, an das Staatsdepar⸗ 
tement in Waſhington geſtaltet ſich die Lage 
des Präſidenten Caſtro infolge der von den 
Aufſtändiſchen unerwarteterweiſe entwickelten 
Stärke äußerſt kritiſch. Bowens Depeſche 
führt zu dem Schluß, wenn ſie es auch nicht 
ausdrücklich ſagt, daß Präſident Caſtro ge— 
nötigt ſein dürfte, zurückzutreten. Daraus 
würde ſich die Möglichkeit ergeben, daß die 
ſorgfältigen Vorbereitungen der Vereinigten 


Staaten für eine friedliche Beilegung der 
Venezuela-Angelegenheit völlig umgeſtoßen 
werden. 


Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 
In Bezug auf die Miſſion des Erzherzogs 
Joſef, der die Kronprinzeſſin in Genf in höhe⸗ 
rem Auftrage aufgeſucht hat, wird nachträglich 
bekannt, daß der Erzherzog ſich alle Mühe gab, 
die Kronprinzeſſin dafür zu gewinnen, daß ſie 
Giron ſofort verlaſſe. Der Erzherzog Joſef 
ſtellte der Kronprinzeſſin auf Grund beruhi⸗ 
gendſter Zuſicherungen den Aufenthalt in 
Oeſterreich — Wien ausgenommen — frei und 
berbürgte ſich in ebenſo autoritativer Weiſe 
für die abſolute Sicherheit und das Selbit- 
beſtimmungsrecht der Kronprinzeſſin. Dieſe 
öifnung nahm die eee mit tiefer 

1 der na ein er ei rn * 
ſie, ſie müſſe den Rat Girons eir der . 
und der Erzherzog Leopold Ferdinand — Erz⸗ 
herzog Joſef hatte ſich inzwiſchen zurück- 
gezogen — rieten ab. Als Erzherzog Joſef 
dann wieder erſchien, erhielt er von der Kron⸗ 
prinzeſſin einen ablehnenden Beſcheid. Man 
rechnet in der Familie des Großherzogs von 
Toskana noch immer mit der Möglichkeit, daß 


Rückkehr ins Vaterhaus zu bewegen und 
6 eranlajjen, ihr Leben in einem Kloſter 
— Wie das Blatt „Petit bleu“ 
Kronprinzeſſin von Sachſen außer ihren Ju⸗ 
welen, die einen Verkaufswert von ungefähr 
200 000 Franken haben, aus 50000 Franken 
Bargeld, die Giron gehören. Dieſer machte 
während feines letzten Aufenthalts in Brüſſel 
ſein ganzes Vermögen flüſſig, um die erſte 
Zeit mit der Prinzeſſin leben zu können. Er 


will nach Beendigung des Eheſtreites in eine 


Pariſer oder Vrüſfeſer Zeitung als Mitarbeiter 
eintreten, da ihm ſeine Familie jede Unter 
ſtützung entzogen hat. — Geſtern iſt in Genf 
der Kronprinzeſſin von Sachſen die auf Auf⸗ 
hebung der ehelichen Gemeinſchaft gerichtete 
Klage des Kronprinzen von Sachſen durch den 


deutſchen Konſul Bothe zugeftellt worden. Der 


Zuſtellung wohnte der Anwalt des Kronprin⸗ 
e Juſtigzrat Dr. Körner in Dresden, und der 
Anwalt der Kronprinzeſſin Lachenal bei. Die 
Klageſchrift 9 die Ladung vor das be⸗ 
fondere (Gerin Dresden zum 28. d. Mts. 
Die Verlag ‚wird die Cheſcheidung bean— 
tragen. i mer Meldung des Wiener 
„Extrabl.“ wird der Kronprinz von Sachſen 
im Februar mit dem Kaiſer Franz Joſef in 
Peſt eine Entrevue haben. 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
] Nachdruck verboten. 
„Mein Mann 


hat eine unüberwindliche 


2 unzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 H. 


die Kronprinzeſſin Louiſe l 


Abneigung gegen die Herren vom Militär,“ 


fügte 


f die Präſidentin erklärend hinzu, „und 
e 


ht es nicht gern, wenn unſere Kinder mit 
Gegen Herrn von Horſt 


f habe mit mehreren diejer Herren einige 
Haus rige Erfahrungen gemacht,“ ſagte der 


ine 9 leichſam entſchuldigend, wodurch 
eee, gegen den ganzen Stand 
leicht begründet werden könnte. Herr von 
Horſt ſcheint allerdings eine ehrenvolle Aus- 
nahme zu machen, doch würde ich,“ ſetzte er 
ſehr ernſt werdend hinzu, „z. B. niemals 
meine Einwilligung zu einer Verheiratung 
meiner Tochter mit einem Offizier geben.“ 
[een wenn ich Adrienne wäre,“ verſetzte 


ein ho voller Primaner, „und ich einen 
Offizier ese ätte, 10 würde ich trozdem —“ 
ons 555 5 SSchweſtor, mit ihrer 
9 N 8 Mr 

der perſchließend⸗ lauten Mund des Bru⸗ 
Robert kehrte mit dem Hauptmann zuriick. 
innehnzendes in der 
ſchönes dunk⸗ 


ichſt wohlklingendes Organ. 
aunte, fand bald noch mehr 
ſchaften bei ihm heraus 
„ zurückhaltenden Weſen 


aft Karl, der zweite Sohn des Präſidenten, b 


RE ee 


Aus Zürich wird gemeldet: Nachdem Erz. 
1979 Seopol der Preſſe mitgeteilt hat, daß 
vier Millionen Gulden aus dem Vermögen 
Johann Ortbs auf der Bank in Zürich depo- 


niert feiei Fund von Wien aus die Exiſtenz 
Is e Vermögens beſtritten wird, 
gab beute die Direktion der Bank in Zürich 
sigende Ertlärung ab: „Es iſt unrichtig, daß 
bei unſerm Inſtitut Gelder Johann Orths 
liegen, richtig aber iſt, daß bei einem andern 
Schweizer Bankinſtitut ſolche Depoſiten vor⸗ 
handen ſind, wegen deren Herausgabe ſich be⸗ 
reits früher ein Prozeß abgeſpielt hat.“ 


Böhmiſch⸗Mähriſches. 
In der geſtern Vormittag in Wien abge⸗ 
haltenen Sitzung der mähriſchen Teilnehmer 
an der Ausgleichskonferenz bezeichnete der 
Miniſterpräſident von Koerber es als außer⸗ 
ordentlich wünſchenswert, daß die Vertreter 
Mährens ſich ohne beſonderen Landtags- 
beſchluß zu einem Ausſchuß zuſammenfänden, 
um die vom mähriſchen Ausſchuß im Jahre 


1900 angebahnten, Verſtändigungsverſuche 
fortzuſetzen. Der Miniſterpräſident entwickelte 


ſodann die Grundzüge des neuen Sprachen⸗ 
elaborats der Regierung, das er den Konferenz- 
teilnehmern noch heute übermitteln werde. 
Auf die Ausführungen mehrerer Redner 
ſtellte der Miniſterpräſident mit Genugtuung 
feſt, daß die Anregung der Regierung allſeitig 
ſympathiſch aufgenommen wurde, und emp⸗ 
fahl den Parteien angeſichts der ernſten Lage 
und der wichtigen Fragen, die nicht nur an 
das Parlament, ſondern an das Reich heran— 
treten, tunlichſt zu Beginn der nächſten Woche 
eine Erklärung abzugeben. — Die böhmiſchen 
Teilnehmer an der Verſtändigungskonferenz 
traten, Nachmittag zuſammen. Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Koerber erklärte, es ſei Pflicht der Re⸗ 
gierung, den Boden für die Ausgleichung der 
nationalen Gegenſätze vorzubereiten, und be- 
tonte die Notwendigkeit, die Hinderniſſe, 
welche einer ruhigen Entfaltung der parla⸗ 
mentariſchen Tätigkeit entgegenſtehen, zu be- 
ſeitigen. Die Regierung halte die gemeinſame 
Regelung der Sprachenfrage und der Ver- 
waltungsreform in Böhmen für geboten. Der 
Miniſterpräſident ſkizzirte dann die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung, die auf dem Terri⸗ 
torialprinzip ſowie auf dem Prinzip der ſoge⸗ 
nannten einſprachigen Gleichberechtigung auf— 
gebgut ſind, und bat die Delegierten, die Vor⸗ 
ſchläge ohne Voreingenommenheit zu prüfen. 
Was die Regierung betreffe, ſo werde ſie un⸗ 
abläſſig bemüht fein, den Faden der Verſtändi⸗ 
gung zu einem haltbaren Gewebe auszu⸗ 
ſpinnen. Die Abgeordneten Funke und Pacok 
verſprachen, die Vorſchläge der Regierung 
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 
Miniſterpräſident Koerber betonte dann noch 
die Notwendigkeit, die Beratungen möglichſt 
zu beſchleunigen, weil andere wichtige Ange⸗ 
egenheiten drängen und die Einberufung des 
Neichsrates unmittelbar bevorſtehe. Vor 
Schluß der Sitzung gelangte dann noch das 
6 Verteilung. — Un- 
nm teilbar. rauch der > an be ammel * i 

die deutſchen Mitglieder ve an 
konferenz für Böhmen und unterzogen die 
Vorlage der Regierung einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung. Zur Vorberatung der Regierungs— 


lage wurde ein aus den Abgeordneten 

Bärnreither. Pergelt, Prade, Urban und 

Nietzſche beſtehender Ausſchuß eingeſetzt. 

e Wear RR 
agaſta *. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, iſt der 
ehemalige Miniſterpräſident Sagaſta geſtern 
geſtorben, nachdem erſt vor wenigen Wochen 
ſein Sturz aus der hervorragenden Stellung 
erfolgt war. Schon während feiner letzten 
Amtstätigkeit war Sagaſta vielfach leidend. 
Nunmehr erkrankte er neuerlich, und ſein Zu⸗ 
ſtand ließ die Aerzte ſofort erkennen, daß er 
rettungslos verloren ſei. Sagaſta hat ein 
Alter von 75 Jahren erreicht. Urſprünglich 
Ingenieur, widmete er ſich ſeit 1854, in wel⸗ 
chem Jahre er in die Fonftituierenden Cortes 
gewählt wurde, faſt ganz dem politiſchen 
Leben. Er beteiligte ſich am Aufſtande des 
Jahres 1856 und mußte deshalb nach Frank— 


und der Abgott ſämtlicher Soldaten 
ſeiner Kompagnie. Robert Bender hatte ihn 
in einer befreundeten Familie kennen gelernt 
und hing ſeither mit fat ſchwärmeriſcher Ver⸗ 
N an dem faſt um ein Jahrzehnt ältern 

kanne. 

Adrienne hatte ihm mit liebenswürdiger 
Anmut eine Taſſe Kaffee angeboten, die er an⸗ 


genommen; Zucker und Kuchen dagegen hatte T 


er verſchmäht. Kr 

Nach des Hauptmanns Ankunft blieb man 
noch ein halbes Stündchen in gemütlicher 
Unterhaltung ſitzen, dann machte die Präſi⸗ 
dentin den Vorſchlag, die jungen Leute noch 
ein wenig muſizieren zu hören. Alles erhob 
ſich und begab ſich hinauf in den Salon, wo 
ein prachtvoller Flügel und mehrere Saiten⸗ 
inſtrumente aufgeſtellt waren. 

rd 
würden,“ ſagte Robert in herzlichem Ton zu 
dem Hauptmann, „und habe, wie Sie ſehen, 
ſchon Alles zu unſerm gemeinſchaftlichen Spiel 
ereitet.“ Leiſe fügte er hinzu: „Hätten wir 
allein unter uns bleiben können, ſo wäre es 
8 genußreicher und gemütlicher ge⸗ 

Der Hauptmann nicte ihm verſtändnißvoll 
zu, doch er ſagte nichts. Statt deſſen machte 
er ſich, unbekümert um die Gegenwart der 


Uebrigen, daran, das Violoncell zu ſtimmen. 


Adrienne hatte den Flügel geöffnet und blät⸗ 
terte in den Noten. 


2 gungen waren ſteif und er beſchränkte A 
ne en dee Begrüßung und Vor 


„Ich denke, Du ſingſt uns zuerſt ein Lied, 
drig,“ ſagte der Präſident. i 
„Was wünſcheſt Du zu hören, Papa?“ 

iz Jauge einmal mit dem Schubert'ſchen 
„teerlied" an, es iſt eines meiner Lieblings- 


geſänge.“ i 
ich teile Ihren Geſchmack,“ verſetzte 
Er 


„Und 
Herr 8 bei 1 
enige Augenblicke ſpäter erb i 
unter Adriennes fehlanten en 15 


hatte gehofft, daß Sie heute kommen 


noch höherm 


reich flüchten, a 8 
in ſeine Heimat zurückkehren lie 
Jahre ſpäter veranlaßte ihn ſeine aberma ige 
Teilnahme an einem Aufſtand neuerdings 75 
Flucht nach Frankreich, wo er dann zwei J de 
verweilte. Kurz nach ſeiner Rückkehr wurde 
er nach der Revolution vom Jahre 1868 zum 
erſten Male Miniſter, und zwar erhielt er das 
Portefeuille des Innern bei der damaligen 
proviſoriſchen Regierung. Von dieſer Zeit an 
trat er bis kurz vor ſeinem Tode zu wieder⸗ 
holten Malen an die Spitze des ſpaniſchen 
Kabinets, und es giebt in der neueren Zeit 
wohl kaum einen Mann, der ſo oft, wie er 
Miniſterſträſident geweſen tft und ſo oft wie⸗ 
der geſtürzt wurde. Nominell der Führer der 
„Liberalen“, kann er trotzdem durchaus nicht 
als Anhänger wahrhaft liberaler Ideen be- 
zeichnet werden. Gleichwohl aber wird man 
ihm die Anerkennung nicht verſagen dürfen, 
daß er ſtets das Wohl ſeines Vaterlandes im 
Auge hatte und daß ihm auch tatſächlich ſo 
manche geſunde und ſegenbringende Reform 
zu danken iſt. 


Marokko 5 
In Fez ſetzt der Sultan die Organiſierung 
der Verteidigung fort. Aus Mazagan iſt der 
ſpauiſche Dampfer „Gabriel Rius“ mit einer 
bedeutenden Ladung Waffen und Munition 
für den Sultan abgefahren. Nach den letzten 
Nachrichten iſt der Aufſtand bedeutend ge- 
ſchwächt infolge des Anſchluſſes des Kabylen 
Hyaina an den Sultan. Die Eindrücke meh— 
ren ſich, daß die entſcheidende Schlacht zu 
Gunſten Abdul Aſis' ausfallen wird. 

In London find Briefe vom 29. Dezent- 
ber eingetroffen, welche berichten, daß der Kaid 
Sir Harry Maclean, der Generalinſtrukteur 
der Armee des Sultans, aus Fez dort ein⸗ 
getroffen ſei. Maclean war erſt kürzlich aus 
England in Fez angekommen. Der Grund 
ür feine plötzliche Ricckkehr iſt unbekannt. 


e ir 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer folgte geſtern einer Einladung 
des Miniſters des Innern und der Freifrau 
von Hammerſtein zum Diner. An demſelben 
nahmen unter anderen teil: der Reichskanzler 
Graf v. Bülow, der Finanzminiſter Frhr. von 
Rheinbaben, die in Berlin anweſenden Ober— 
präſidenten, der Unterſtaatsſekretär und der 
Miniſterialdirektor des Miniſteriums. — Im 
Befinden des Königs von Sachſen hält die 
Beſſerung an, auch geſtern Abend traten keine 
Fiebererſcheinungen auf. — Ueber den Zuſtand 
des in Ludwigsluſt krank darniederliegenden 
Prinzen Heinrich XVIII. Reuß j. L. veröffent⸗ 
lichten Profeſſor Krönig⸗Berlin und Medizinal- 
rat Dr. Wilhelmer⸗Ludwigsluſt folgendes 
Bulletin: Die Infiltrationen in beiden Lungen 
ſind in deutlicher Rückbildung begriffen. Die 
Nahrungsaufnahme geſteigert, die Herz 


en 


— 


ſchwäche faſt gehoben. Die fortſchreitende all- 


emeine Beſſerung ſtellt eine baldi, 
fiihrung des! ap nach der te ſichere 
Ausſicht. — Die bekannte Philanthropin Ba- 
ronin Cohn Oppenheim aus Deſſau iſt, 69 
Jahre alt, in Berlin geſtorben. — Geheimer 
Kommerzienrath Philipp Diffens, Präſident 
der Mannheimer Handelskammer und zweiter 
Präſident der erſten badiſchen Kammer, früher 
nationalliberaler Reichstagsabgeordneter, iſt 
geſtorben. — Heute vollendet der Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt das ſiebzigſte Lebensjahr. 
Nach langer amtlicher, hauptſächlich richter- 
licher Tätigkeit, in der er zuletzt Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident in Celle war, wurde Herr 
Schönſtedt im November 1894 als Nachfolger 
Schellings zum Juſtizminiſter ernannt. Er 
hat ſich in dieſer Stellung namentlich um die 
ſchwierige Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs in Preußen durch die dazu erforderlichen 
Ausführungsgeſetze allſeitig anerkannte Ver⸗ 
dienſte erworben, ebenſo durch ſein erfolg: 
reiches Beſtreben, äußere Mängel in der 
Rechtspflege durch die Vermehrung der Nich- 
terſtellen und ähnliche Maßnahmen zu beſeiti⸗ 
gen. — 56 766 Fremde fanden im Laufe des 
Dezember in Berlin Unterkunft. — Auf die 
Ermittelung der Täter, welche in der Nacht 
zum Sonntag in Berlin öffentliche Gebäude 


weiten Saal: 
| Das Meer erglänzte weit hinaus 
Im letzten Abendſchein; 
Wir ſaßen am einſamen Fiſcherhaus, 
Wir ſaßen ſtill und allein. u. ſ. w. 

Als Adrienne geendet und die üblichen wohl⸗ 
verdienten Beifallsbezeugungen geerntet, er- 
ſuchte der Hausherr den Hauptmann, ſeine 
Tochter und ſeinen Sohn, einen leidenſchaft⸗ 
lichen Violinſpieler, in einigen Piecen auf dem 
Cello zu akkompagnieren. Ohne ſich lange 
bitten zu laſſen, erklärte Herr von Horſt ſich 
bereit. Adrienne wählte, verteilte die Noten 
und ſetzte ſich aufs neue an den Flügel. Die 
Herren nahmen ihre Plätze ein und bald er⸗ 
klangen die berauſchenden Töne aufs neue. 
Außer dem Präſidenten, ſeinen beiden jün« | 
geren Söhnen und Herrn Hartung empfand 
niemand den Genuß, welcher in dem wirklich 
meiſterhaften Spiel der jungen Leute lag. 
Die Präſidentin verſtand von Muſik nicht viel, 
obgleich ſie ihre Freude daran hatte, zu ſehen, 
wie ihre Kinder und ihr Gatte ſich durch Aus⸗ 
übung der edlen Kunſt geiſtig erhoben und 
beglückt fühlten. Frau Hartung fehlte in 
f Grade jeder muſikaliſche Sinn, 
ſie konnte weder einen Ton ſingen, noch eine 
Note ſpielen, und hielt Muſik für das Ueber⸗ 
flüſſigſte, das es in der Welt gebe. Auch dem 
Inſpektor ging es ähnlich, doch verfehlte guter 
Geſang nie eine tiefe Wirkung auf ihn. 

Die Damen hatten auf einem entfernt 
ſtehenden Sopha Platz genommen, von wo 
aus ihre leiſe geführte Unterhaltung die 
Spielenden nicht ſtören konnte. 
hinter dieſen ſtehenden eifrigen Zuhörer ſchie⸗ 
nen dadurch nicht beläſtigt zu werden. 

nipeftor hatte ſich unter die weit offen ſtehende 

alkontür poſtirt, von wo er gelangweilt auf 
ie breite, wenig belebte Straße hinunter ⸗ 
blickte. Adrienne erſchien ihm jetzt weit weni⸗ 
ger ſchön und einn 


Ueber- Sch 


war er der Beliebteſte unter allen jeinen Kame- mit voller reiner Stimme tönte es durch den] ten. 
raden, 


Der d 


ehmend als vorhin im 5 Gar⸗ N 


n 
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Mittwoch, 7. Januar. 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, ee e Ir 


furt a. 


und Denkmäler beſchädigten, hat das Polizei⸗ 
präſidium eine Belohnung von 1000 Mark 
ausgeſetzt. — In Leipzig mußte geſtern eine 
große Anſammlung von Arbeitern vor dem 
Rathaus polizeilich zerſtreut werden. Sie ver⸗ 
langten Arbeitsgelegenheit, wurden aber auf 
den Weg ſchriftlicher Eingabe verwieſen. — 
Die Auswanderung über Bremen betrug im 
letzten Dezember 8545 (gegen 5625 im Jahre 
1901). Die Jahresziffer war 143 329 (110 606 
im Jahre vorher). Darunter waren Deutſche 
13960 (9143). Auch im Januar zeigt ſich ein 
ſtarker Andrang. Für das Frühjahr ſind be⸗ 
reits viele Vorausbeſtellungen. 


Deutſchland. 
Verlin, 6. Januar. Die Beſprechung im 


Miniſterium des Innern mit den hier voll- 
zählig verſammelten Oberpräſidenten hat zwar 


nicht, wie behauptet wurde, der Anweiſung 
zur Ausführung des neuen Provinzial⸗ 


dotationsgeſetzes, wohl aber der Ausführung 
derjenigen Beſtimmungen dieſes Geſetzes ge⸗ 
golten, welche ſich auf die Unterverteilung von 
zwei Dritteln der allgemeinen Dotations⸗ 
erhöhung von 7 Millionen Mark an beſonders 
bedürftige Kreiſe und Gemeinden beziehen. 
Für dieſe Unterverteilung ſind von den Pro- 
vinziallandtagen Regulative aufzuſtellen, 
welche der Genehmigung der Miniſter des 
Innern und der Finanzen bedürfen. Die 
meiſten Provinziallandtage treten in nächſter 
Zeit zuſammen, werden ſich alſo mit der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Regulative zu befaſſen haben. 
Mit Rückſicht darauf, daß einige Provinzial⸗ 
landtage, jo die von Schleſien und Sachſen, 
im Jahre 1903 nicht zuſammentreten, iſt im 
Geſetze nachgelaſſen, daß die erſtmalige Unter⸗ 
verteilung nach von dem Provinzialausſchuſſe 
mit miniſterieller Genehmigung aufgeſtellten 
Grundſätzen erfolgt. Sowohl bei den bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen der Provinziallandtage 
wie bei denjenigen der Provinzialausſchüiſſe 
haben die Oberpräſidenten als Kommiſſare der 
Staatsregierung zu fungieren und darüber zu 
wachen, daß keine Beſchlüſſe gefaßt werden, 
denen die miniſterielle Genehmigung verſagt 
werden müßte. Auf Grund der beſtätigten 
Reglements oder Grundſätze wird ſodann der 
Verteilungsplan von dem Provinzialausſchuſſe 
im Einvernehmen mit dem Oberpräſidenten 
aufgeſtellt. Es handelte ſich alſo um hoch⸗ 
bedeutſame Akte der Staatsaufſicht bei der 
Durchführung des Provinzialdotationsgeſetzes, 
betreffs deren es voller Uebereinſtimmung 
über die leitenden Geſichtspunkte zwiſchen den 
Reſſortminiſtern und den dabei vornehmlich 
zur Mitwirkung berufenen Oberpräſidenten 


bedarf. 


Die in verſchiedenen Univerſitäts⸗ 
ſtädten von Studentenverſammlungen an den 
Kriegsminiſter abgeſandte Entſchließung, 
wonach für Duelle zwiſchen Offizieren und 
ne: 8 eee 
agen wird, jetzt durch ein 

Schreiben Beantwortung erhalten, in w 
ausgeführt wird, daß es wünſchenswert ſei, 
wenn zwiſchen Offizieren und Studenten ein 
friedliches Einvernehmen Platz greife. Ver⸗ 
anlaſſung, beſondere Regeln für derartige 
Zweikämpfe, wie fie vorkämen, zu ſchaffen, 
liege nicht vor. Wenn es dagegen gelänge, 
bei der geſamten Studentenſchaft einer Uni⸗ 
verſitüt einen gemeinſamen Ehrenrat zu 
ſchaffen, ſo ſei dies zu begrüßen. Es ließe 
ſich dann wohl ein Einvernehmen mit dem 
militäriſchen Ehrenrat erzielen. 

— Der Kaiſer hat dem Präſidenten des 
Reichsmilitärgerichts über die Perſonen des 
Soldatenſtandes ſeines Dienſtbereichs die 
Disziplinarſtrafgewalt und die Urlaubsbefug- 
nis eines kommandirenden Generals verliehen. 
Ausgenommen hiervon ſind die außeretats⸗ 
mäßigen Mitglieder dieſes Reichsmilitär⸗ 
gerichtshofes, die der Disziplinargewalt des 
Präſidenten nur inſoweit unterliegen, als es 
ſich um Verletzung von Pflichten als Mitglie⸗ 


der des Reichsmilitärgerichts handelt. Dieſe 
Offiziere haben die Verpflichtung, vor der 


Nachſuchung eines Urlaubes bei ihren Militär- 
vorgeſetzten die Zuſtimmung des Präſidenten 
des Reichsmilitärgerichts einzuholen. 

Den neuen Linienſchiffen der 4 H- 


Er verwünſchte innerlich den Hauptmann! 
und den violinenthuſiaſtiſchen Robert, die ihn 
in der angenehmen Unterhaltung mit dem 
jungen Mädchen geſtört. Wenn die Beiden 
nicht geweſen wären, ſtände das holde Geſchöpf 
vielleicht jetzt wieder neben ihm oder ſäße noch 
drunten an ſeiner Seite im Garten. Ja, wenn 
Adrienne noch ſingen würde, wollte er zuletzt 
noch zufrieden ſein, aber der langweiligen So- 
nate, die ſie jetzt mit ihrem Bruder und dem 
Hauptmann vortrug, konnte er durchaus kei⸗ 
nen Geſchmack abgewinnen. 

Die jungen Leute ſpielten eine Piece um die 
andere mit unermüdlichem Eifer. Der Präſi⸗ 
dent und der Fabritherr beſtärkten fie durch 
ihren Beifall noch mehr in demſelben. Aus 
des Erſtern Zügen war längſt jede Spur von 
Unmut gewichen, ſein ganzes Geſicht ſtrahlte 
vor Vergnügen. 


Frau Hartung hatte ſchon mehrere Mal na 


\ 


der Uhr geſehen und ein ſich ſtets ſchneller der zweite Herr geweſen fein?“ 


wiederholendes Gähnen hinter ihrem Taſchen⸗ 
tuch verborgen. Endlich ſtand ſie auf und be⸗ 
nutzte eine eben eingetretene Pauſe der Spie- 


n lenden, um ihre Hand auf die Schulter ihres 


Mannes zu legen und in beinahe befehlendem 
on zu jagen: „Guſtav, es wird Zeit, an die 
Heimfahrt zu denken.“ | 
Unangenehm berührt, wandte Herr Hartung 
den Kopf; doch ſich ſchnell bezwingend, er⸗ 
widerte er gelaſſen: „Wie Du meinſt, liebe 


Eugenie. Sie ſind wohl ſo gütig, Karl, und 


beauftragen unſern Kutſcher, anzuſpannen. Ich 
hätte mich zwar gerne noch ein wenig länger 


uch die dicht dem Zauber dieſes ungewohnten Genuſſes hin warum, 


gegeben; meine Frau hat indeſſen recht, wir 
ürfen die a und die Kinder nicht 
länger warten laſſen. Sie machen uns viel 
leicht bald die Ehre, bei uns vorzuſprechen. 
Auch Sie, Herr Hauptmann, ſind freundlichſt 
eingeladen, dann holen wir das Ver- 
ſäumte nach.“ 5 ee 


„borges 


M Heinr. Eisler. 


Kovenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Klaſſe ſoll nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ ein 
verſtärkter Panzerſchutz gegeben werden, da 
der Panzerſchutz der Kaiſer⸗ und Wittelsbach⸗ 
klaſſe ſich für die l 

nicht ausreichend erwieſen habe. Die 
platte der Panzertürme, die beim Kaiſer⸗ und 
Wittelsbachtyv eine Maximalſtärke von 250 
Millimeter zeige, ſolle bei den Linienſchiffen 


der H-Klaſſe auf 280 Millimeter erhöht wer. 


den und die Mittel-Artillerie von 150/140 auf 
170/150 Millimeter, ſowie der Panzerf 
bei den Kommandotürmen von 250 auf 
Millimeter. 

— Der neuernannte deutſche Botſchafter 


in Wien, Graf v. Wedel, wurde nach einer 
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Er 


Er 
Be 


neueſten Linienſchiffe als 4 


ar 


Meldung von dort geſtern Nachmittag 2 Uhr 


vom Kaiſer Franz Jofeſ in Antrittsaudienz 
empfangen. Der Känmerer Graf Palffy 
holte den Botſchafter in einem Hofgalawagen 
vom deutſchen Botſchaftspalais ab, 

weiteren Hofgalawagen fuhren die 
der Botſchaft. 
den Grafen Wedel in beſonderer Audienz, 
nahm das Beglaubigungsſchreiben entgegen 


Kaiſer Franz Joſef empfing 


in zweien 


und ließ ſich die drei Herren der Botſchaft 
vorſtellen. Nach der Audienz fuhr der Bot⸗ 
ſchafter, begleitet vom Kämmerer Grafen 


Palffy, nach dem Botſchaftspalais zurück. 
— Nach einer 
Meldung der 


Kaiſer Wilhelm dem 


dom Sekretär der außerordentlichen geiſtlichen 2 


Angelegenheiten, wegen ſeiner Verdienſte um 


das Zuſtandekommen der katholiſch-theologi⸗ er 
vargen 


ſchen Fakultät Straßburg den Sc 
Adlerorden. 

Die neuen Etats für Marine und 
Militär enthalten u. a. Forderungen für ein 
Gebäude des Reichsmarineamts, für eine 
militäriſche Hochſchule und für Vermehrung 
der Kavallerie. 

— Wie die „K. Volksztg.“ meldet, emp⸗ 
fing der Handelsminiſter 
Mittag eine Abordnung der Vereinigung der 
Halbzeugverbraucher. Dieſe fand bei der 
längeren Ausſprache Gelegenheit, ihre Klagen 
ausführlich vorzutragen. Der Miniſter 


ab 
der Erwartung Ausdrud, daß ihm ſchriſtlic Br | 


zahlenmäßiges Material und durch die ob. 
waltenden Verhältniſſe bedingte Anträge über⸗ 
mittelt würden. 


— Dem Erſuchen der Berliner Handels- 4 


kammer, die Schleuſen nicht wie üblich am 


1. Januar für einige Zeit zu ſchließen, ſon⸗ 


dern diesmal bis Mitte Januar offen 
kaſſen, weil noch viele Schiffe mit aufnanmge 
gütern unterwegs ſeien, iſt ſeitens 
rungspräſidenten von Potsdam 
worden. 

— In der am 27. Dezember dem kleri⸗ 
kalen Abg. Cahensly, dem Präſidenten des 
deutſchen „St. Rafael-Vereins, gewährten 
Privataudienz nahm, wie der „Germania“ 
8 — 2 wird, der 

hon kurz gemeldet) mit lebhaftem Intereſſe 

Mitteilungen über das deutſche — 
entgegen und ſprach ſeine Genugtuung de 
über aus, u en aller Gegenſtrömungen! 
Einheit im trum in allen tejentlich 
Punkten gewahrt geblieben ſei. Er erinnet 
ſich lebhaft an den Präſidenten des Rei 
tages, den Grafen Balleſtrem, 
ſehr anerkennend und freundlich über 
aus. Eine große Teilnahme zeigte 
Wirkſamkeit der Sankt Rafaelvereine 
Schutz katholiſcher Auswanderer. Der 
ſieht vortrefflich aus: 


bisher noch unbeſtätigten 
römiſchen „Tribung“ verlieh 
Monſignore Gaspari, 


* 
‚49 


und ſprach ſich 


dieſen 
er für die 


4 


Möller geſtern 


25 


* 


des Regie. 
ſtattgegeben 


Vapſt (we 


er folgt allen Ereigniſſen 


des katholiſchen Lebens aufmerkſant und er. 


innert ſich leicht an alle 
kommniſſe früherer Zeit. 
wollte ſich aus Beſorgnis, den 
müden, zurückziehen, aber immer 


Faden der Unterhaltung wieder auf und 
gab Zeugnis von feiner lebendigen Anteil. 
nahme am 2 


öffentlichen Leben. — 


Ausland. 


bedeutenden Vor- 
Herr Cahenslg 
Papſt zu m 
nahm dieſer 


7. 


Wie in Wiener diplomatiſchen Kreiſen 


auf das beſtimmteſte verſichert wird, werden 
über die bei 
Graf Lamsdorff 


keine offiziellen Mitteilungen 
den Konferenzen zwiſchen 
und Goluchowski betreffs Macedonien getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen erfolgen. 


„Wir haben ja kein Klavier,“ meinte Eugenie * 
ſpitz. 2 
„O darum kommen wir doch,“ verſetzte 


Adrienne lebhaft, „und wenn wir auch nicht 
muſizieren, werden wir uns ſchon auf andere 
Art zu unterhalten wiſſen.“ 
„Gewiß, und Ihr werdet uns 
willkommen ſein,“ 


Wie aus Paris gemeldet wird, hal 8 
* 9 


det jederzeit 
. 5 in,“ ſagte die junge Frau um 
vieles liebenswürdiger als vorher, da jetzt aul 


der Inſpektor herzugetreten war und, wie es 


ihr ſchien, 
betrachtete. 


Adrienne mit großem Wohlgefallen 


Die Familie des Präſidenten gab den 


Scheidenden das Geleit bis zum Wagen. Eben 


im Begriff einzuſteigen, 
Equipage, die in ſcharfem Trab an ihnen vor⸗ 
beiſauſte. Zwei Damen 
ſaßen darin, die freundlich herübergrüßten. 
„Frau von Martini mit Emmeline und 
Bruno rief die junge Frau; „aber 


„Das war ein Studienfreund Bruno's,“ er 
klärte Adrienne, „den er aus Italien mitge⸗ 
bracht hat.“ 1 

„Woher weißt Du das?“ 
fremdet, haben Martini's ſeit Bruno's An- 
kunft ſchon Beſuch bei Euch gemacht!? 


„Nein, lachte das ſchöne Mädchen, „meine 


Quelle iſt aber darum nicht minder zuperlä 
Unſere Köchin iſt mit Frau von Marti 
Köchin heute Morgen auf dem Markt zuſam⸗ 


5 
*. 


N 


bemerkte Eugenie qine 


und zwei Herren 


Fi 


wer mag 


„ 
> 
9 


jr 


fragte Eugenie be | 


mengetroffer und dieje hat ihr die Neuigkei * 


mitgeteilt.“ 


Verſtimmt, ſie wußte ſelbſt nicht rech 
liebenswürdigen Familie verabſchiedet und 
die ſchwellenden Polſter des W 
gelaſſen. Sie ſaß zurückgelehnt, ſich ihren € 
danken überlaſſend. Auch ihr Gatte und 
Schwager ſchienen zum Sprechen nicht auf 
legt. Schweigend legten ſie den Weg z 


(JFortſetzung folgt.) 


hatte Frau Hartung ſich ne; 
au 
agens nieder⸗ 


9 


a 
7 2 
2 
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Waldet-Noufjeau Zanardelli feine ſämtlichen 


Reden zum Geſchenk gemacht. Zanardelli 
wird dieſes Geſchenk in gleicher Weiſe er⸗ 
widern. > 


Wie aus Rom gemeldet wird, erfolgt 
im April, der Kaiſer Wilhelms nicht vor dem 
Mai. 

Wie in Belgrad erſt jetzt bekannt wird, 
hielt König Alexander drei Tage vor der An⸗ 
kunft des Grafen Lamsdorff in Niſch am St. 
Nicolaus⸗Tage vor einer größeren Anzahl von 
Gäſten eine Rede, in der er die Hoffnung aus— 
ſprach, den nächſten St. Nicolaus-Tag in 
Prizrend feiern zu können. Graf Lamsdorff, 
der hiervon erfahren hatte, habe jedoch dem 


riſche Unternehmungen Serbiens dulden 
werde, er müſſe daher dem Könige die größte 
Mäßigung anraten. 

Wie aus Konſtantinopel verlautet, 
verhandelt die Pforte mit der deutſchen Bot- 
ſchaft in Angelegenheit der Bagdadbahn. Der 
Bau der Strecke Konia-Eregli ſoll baldigſt 
erfolgen. 

Nach einer Meldung aus Kapſtadt 
werden die Burenfreiwilligen noch dieſe Woche 
zur Bekämpfung des tollen Mullah nach dem 
Somalilande abgehen. 


Provinzielle Umſchau. 

Am 30. Dezember v. J. war in der Pro⸗ 
vinz Pommern kein Fall von Maul- und 
Klauenſeuche feſtzuſtellen, dagegen Schweine⸗ 
ſeuche (einſchl. Schweinepeſt) in 19 Kreiſen, 
51 Gemeinden auf 61 Gehöften. In 
Prenzlau machten am Sonntag zwei Ar⸗ 
beiter mit einem lange nicht gebrauchten 
Revolver Schießübungen, als der Arbeiter 
Rattemperger den Revolver eben zur Hand ge— 
nommen hatte, ging ein Schuß los und traf 
das eben auf den Vater zulaufende Kind des 
R. ſo unglücklich in den Kopf, daß der Tod 
ſofort erfolgte. — Der Förſter Reckling-Jven 
zu Anklam beging ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum und wurde ihm aus dieſem Anlaß 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. In 
Anklam begründete ſich unter dem Namen 
„Gut Zucht“ ein Kaninchenzucht-Verein. — 
Auf der Bahnſtrecke Neuftettin-Belgard, in der 
Nähe der Halteſtelle Villnow, wurde der im 
Dienſte des Deputanten Kolpin in Kramer— 
winkel ſtehende Knecht Johann Abraham aus 
Übedel im Bahngraben liegend tot aufgefun- 
den. Am Kopfe war eine Verletzung der 
Schläfe ſicht ar, die jedenfalls von einem von 
der Maſchine eines Zuges erhaltenen Stoße 
herrührt und den Tod herbeigeführt hat. Der 
Genannte iſt anſcheinend auf dem Bahnkörper 
entlang gegangen und von einem hinter ihm 
kommenden Zuge erfaßt worden, der ihn noch 
eine Strecke von etwa 30 Metern mitgeſchleift 


hat. — In Woltersdorf Öfreifen- 
hagen brannte vorgeſtern Abend ee (Srumd- 
ſtück des Schuhmachers Diedrich ändig 


nieder. — In Oſtſwine wird die „Hedwigs⸗ 


James Stevenſon, A.-G. in Stettin, ein größe- 
kes Anthracitwerk errichten, es iſt dazu bereits 
ein 18 Morgen großes Terrain angekauft. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— über die Identität des Mörders der 
Frau Budwig ſind neuerdings Zweifel laut 
geworden, die die Berliner Kriminalpolizei, 
ſowie die ruſſiſchen Polizeibehörden vor neue 
chwierige Aufgaben wegen der Feſtſtellung 
er Perſönlichkeit des verhafteten Raubmör⸗ 
ders ſtellen. Bekanntlich wurde derſelbe an- 


eie 


* 


MN TR 


verfolgt und ſchließlich verhaftet. Dann er- 
kannte man, daß der Mörder ſich dieſen 
Namen fälſchlich beigelegt hatte, und glaubte 
in ihm einen Mann namens Izack Weber, der 
ebenfalls ein Neffe der Ermordeten ſein ſollte, 
vor ſich zu haben. Nach Mitteilungen aus 
Kaliſch, wo ſich bekanntlich der Mörder in 
Unterſuchungshaft befindet, ſoll derſelbe auch 


ſpäter in Berlin zeitweiſe beigelegt hatte, zu 
Unrecht führen. Man ſteht gegenüber der Per— 
ſon des Täters augenblicklich vor einem Rätſel. 
Da ſich derſelbe jahrelang in Rußland, Eng- 
tand, Frankreich und Deutſchland umhergetrie— 
ben hat, jo laſſen ſich die entſprechenden Feit- 
ſtellungen über die Perſönlichkeit nur langſam 
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und ſehr mühevoll durchführen. An eine Aus⸗ 
lieferung des Mörders iſt nun nicht eher zu 
denken, als bis man ſich über ſeine Identität 
alrfs genaueſte vergewiſſert hat. 

Hirſchberg, 3. Januar. Vor der 


der Gegenbeſuch des Zaren am römiſchen Hofe) hieſigen Strafkammer fand eine Berufungs⸗ 


verhandlung gegen den Intendanturrat a. D. 
Kern, jetzt in Liegnitz, ſtatt, der vom Schöffen⸗ 
gericht zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt wor⸗ 
den war. Kern hatte dem Direktor des Hirſch⸗ 
berger Gymnaſiums auf der Straße ein 
Schimpfwort zugerufen, da er der unrichtigen 
Anſicht war, jener habe ſeine beiden Söhne 
zurückgeſetzt. Die Strafkammer verurteilte 
Kern zu 500 Mark Geldſtrafe; fein Nerven- 
leiden ſchützte ihn vor dem Gefängnis. 


Könige erklärt, daß Rußland keinerlei kriege | EEE 


Kunſt und Literatur. 

Friedrich Spielhagen Romane 
— Neue Folge. — Wohlfeile Lieferungs- 
ausgabe in 50 Lieferungen A 35 Pf. Alle 
vierzehn Tage eine Lieferung (Verlag von L. 
Staackmann in Leipzig). Uns gingen ſoeben 
die Lieferungen 3 bis 6 zu, welche den Roman 
„Sonntagskind“ bis Seite 384 enthalten. 
Spielhagens Werke haben ſich mehr als vier 
Dezennien hindurch behauptet und ſind zum 
größten Teil Gemeingut des deutſchen Volkes 
geworden. Das „Sonntagskind“ iſt ein 
Knabe und Jüngling, aber der Titelheld iſt 
nicht die Hauptfigur des Buches. Dieſe iſt 
vielmehr die Tochter eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen im deutſchen Oſten an der ruſſiſchen 
Grenze, die durch Schönheit und Geiſt alle 
Männer feſſelt, um unwürdigen Situationen 


zu. entgehen einen ungeliebten Ariſtokraten 
heiratet, jung verwitwet ihren Jugend— 


geſpielen, eben das „Sonntagskind“, wieder 
findet und dann nach kurzen Monaten des 
Eheglücks ſtirbt. Dem Dichter muß es hoch 
angerechnet werden, daß er die märchenhafte 
Stimmung des ganzen Romans feſtzuhalten 
vermocht hat. Spielhagen verfügt über eine 
Gemütskraft, die an modernen Dichtern faſt 
einzig genannt werden kann. Ein Beweis der 
Beliebtheit Spielhagens iſt die ſtetig ſteigende 
Zahl der Subſkribenten und wollen wir nicht 
verfehlen, noch ganz beſonders auf die Wohl⸗ 
ſeilheit und Gediegenheit dieſer Lieferungs⸗ 
ausgabe aufmerkſam zu machen. Probeliefe⸗ 
rungen ſind durch jede gute Buchhandlung zu 
beziehen. 

Krupkes Konverſations⸗Lexi⸗ 
fon der Börſe und des Handels. Vierte, ganz- 
lich neubearbeitete und erweiterte Auflage. 
Preis 4,50 Mk. (wie bisher). Verlag der 
Börſenhandels⸗Zeitung (Franz Krupke & Co.) 
in Berlin C. 2. Ein praktiſches modernes 
Konverſations⸗ und Rechts-Lexikon großen 
Stiles in allgemeinverſtändlicher Darſtellung, 
das in unſerem „Zeitalter der geſteigerten An- 
forderungen“ ſofort erſchöpfende Antwort gibt 
auf jede Frage über Bank. und Börſenweſen, 
Volkswirtſchaft, Handelswiſſenſchaft, Wechſel⸗ 
recht, Stempel, Steuer-, Münz- und Zoll⸗ 
wefen wie das ganze einſchlägige Rechtsgebiet. 


hütte“, Anthracit-, Kohlen- und Kokeswerke, Krupkes Konverſations-Lexikon vereinigt nicht 


nur alle Vorzüge der großen Konverſations⸗ 
Lexika, ſondern hat vor dieſen noch die un⸗ 
beſtrittenen Hauptvorzüge der außerordent⸗ 
lichen Handlichkeit und beſſern Ueberſichtlich⸗ 


keit wie ſtändigen Aktualität, da es alljährlich 


in neuer Auflage erſcheint. Das Werk ent: 
hält eine Fülle ganz neuer äußerſt wertvoller 
Artikel, von denen hier nur herausgegriffen 
ſeien die Spezialartikel betreffend: die ſämt⸗ 
lichen (30) deutſchen und die meiſten auslän⸗ 
diſchen Börſenplätze, ferner Preis- und Pro- 
duktionstabellen aller Länder, Weltmarkt: 
preiseinheiten, Kurs-, Reichsbank⸗ und Privat⸗ 


u. ſ. w. Das reichhaltige Werk iſt zugleich 
ein vortreffliches Lehrmittel für kaufmänniſche 


und Fortbildungsſchulen, höhere Handels— 
ſchulen und Handelshochſchulen. Auch die 


neue Auflage, die ſich außerdem in ſchöner, 
moderner Schrift und ſcharfem deutlichen 
Druck präſentirt, wird überall willkommen 
und jedermann gewiß von Nutzen ſein. 


Allerlei Heiteres. 
(Enfant terrible.) „Mama, kann ein 
Mädchen plötzlich ein Mann werden?“ 
„Wie kommſt Du zu dieſer dummen Frage?“ 
— „Der Onkel ſagte vorhin zu unſerm Dienſt⸗ 
mädchen: Leni, Sie ſind ein netter Kerl!“ 
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(Ein beſorgter Vater.) Bauer (im Thea⸗ 
ter zu ſeinem Sohn, der ſich über die Brüſtung 
legt): „Um Gottes wille, fall mer net da 
Krunner, Andres, da unne koſt's zwei Mark.“ 

(Oh, weh!) Der kleine Kurt (auf eine 
Flaſche zeigend): „sit dies Haardl, Mama?“ 
— Mama: „Nein, mein Kind, das iſt Klebe⸗ 
gummi!“ — Der kleine Kurt (gleichmütig): 
„Alſo deshalb kann ich meinen Hut nicht vom 
Kopfe kriegen!“ 

(Starker Tabak.) A. (Radler): „Bei 
meiner Radtour durch Afrika blendete mich 
eines Tages das Sonnenlicht ſo, daß ich wohl 
an die zwanzig Mal mit dem Kopf gegen die 
Bäume gerannt bin.“ — B.: Und Sie ſitzen 
heute noch ſo unverſehrt vor uns?“ — Radler: 
Ja, es waren nämlich alles Gummibäume.“ 
CCC 5·1'— .. ̃⅛—⅝¾d eee 


weiterung ſind jetzt ſo weit gediehen, daß eine 
Einigung geſichert iſt. Darnach werden folgende 
Linien einzurichten und zu betreiben fein: 
Linie I: Falkenwalder Chauſſee (von Linden⸗ 
hofer Weg anfangend), Falkenwalderſtraße, Ber⸗ 
liner Tor, Breiteſtraße, Schulzenſtraße, Königs⸗ 
ſtraße, Splittſtraße, Langebrücke, Große Laſtadie, 
Parnitzbrücke, Altdammerſtraße bis zur Ueber⸗ 
führung der Staats⸗Eiſendahn. Linie II: 
Alleeſtraße (an der Falkenwalderſtraße beginnend), 
Turnerſtraße, Falkeuwalderſtraße, Bismarckſtraße, 
Königsplatz, Kloſterhof, Frauenſtraße bis zum 
Anſchluß an die Bollwerk⸗Linie. Linie III: 
Berliner Tor (am Torgebände beginnend), 
Hohenzollernſtraße, Friedenſtraße, Paſewalker 
Chauſſee bis zum Haupteingange des Zentral⸗ 
Friedhofes. Als Linie IV wünſcht der 
Magiſtrat: Varnimſtraße (bei der Hohenzollern⸗ 
ſtraße beginnend), Arndtplatz, Friedrich Karlſtraße, 
Krouprinzenſtraße, Birkenallee bis zur Grabower⸗ 
ſtraße; die Einrichtung dieſer Linie iſt aber von 
der Direktion der Straßenbahn mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit abgelehnt. Linie V: Tiergarten, 
Oberwiek, Bahnhof, Grüne Schanze, Paradeplatz, 
Moltkeſtraße, Friedrich Karlſtraße bis zum Arndt 
platz. Linie VI: Johannistal, Nemitzerſtraße, 
Warſowerſtraße, Pölitzerſtraße, Königstor, Louiſen⸗ 
bezw. Kl. Domſtraße, Gr. Wollweberſtraße, Breite⸗ 
ſtraße, Schulzenſtraße und Bollwerk bis Bahnhof; 
bei dieſer Linie wird von Seiten der Stadt eine 
Führung durch die obere Schulzenſtraße befür⸗ 
wortet, gegen welche nur techniſche Bedenken vor⸗ 
liegen. Linie VII: Bahnhof, Bollwerk, Unter⸗ 
wiek, Kochſtraße, Poſtſtraße, Gießereiſtraße, Lange 
ſtraße, Grenzſtraße bis zur itzerſt 
Linie VIII: Bellevue —Bollinken wie bisher, 
mit der Verpflichtung zum weiteren A sbau bis 
zum ſtädtiſchen Krankenhauſe. Ueber die Bau⸗ 
in Mecklenburg, der das „goldene Lebensrad“ zeiten und die tägliche Betriebszeit und Wagen⸗ 
und, wenn das nicht hilft, das „ſchwarze folge ſind alle Einzelheiten feſtgeſetzt. Die 
Todesrad“ dreht. Von dieſer Heilkunſt erfuhr Geſamtkoſten betragen nach vorläufiger Berech- 
auch eine Gaſtwirtsfrau im Oſten der Stadt, unng 248 017,2 Mark, und zwar Linie 1 
die vom Rheumatismus arg geplagt iſt und 87 632,12 Mark, Linie II 28 365 Mark, Linie IM 
gern 100 Mark opfern wollte, um von ihren 55 760 Mark, Linie V 14760 Mark, Linie VI 
Leiden befreit zu werden. Hinter dem Rücken 31 500 Mark. Für die vom Magiſtrat gewünſchte 
ihres Mannes ging fie zu der „Zigeuner Linie IV betragen die Koſten 78840 Mark. — 
königin“. Dieſe ſchnitt ihr unter allerhand Die Straßenbahn -Geſellſchaft will ihr ganzes As 
Hokuspokus einige Haare und die Spitzen der gebot „nur ter der Bedingung aufrecht erha 955 
Fingernägel ab und ſteckte alles in drei aus- daß für das geſamte Bahnnetz die Konzeſſion + 
gehöhlte Aepfel, die dann die Kranke eine zum 31. Dezember 1946 — alſo um 10 Jahre 
Weile in ihre Achſelhöhlen legen mußte. Die | länger als bisher — eingeräumt wird. Ferner 
ſo vorbereiteten Aepfel, ſo behauptete die Zi- lehnt die Direktion die Einrichtung von Warte⸗ 
geunerkönigin, bringe ſie dem Schäfer in Meck- hallen mit aller Eutſchiedeuheit ab. = 
cen ahr gebe fie 2 aber Arne zu RABEN a er rg = 
ald drebe, wee der Al Tone re Stettiner Nachrichten. 
rad drehe, werde der Alte krank und ſieche Stettin, 6. Jaunae. Der Negierungs- 
aſſeſſor Dr. Bönniger aus Stettin iſt dem 


dahin, a die Kranke werde N en 

8 8 r mit den Aepfeln nach Mecklen— 1 2 f 

en r f Landrate des Kreiſes Oſterode a. H. zur Hülfe⸗ 
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zu⸗ 


burg, kam 1 e zurück. Der 
Schäfer ſagte, das Rad habe ſich ſehr ſchwer el werben. Den Nele 
Anton Kümmel in Stettin iſt die nach 


gedreht, die Krankheit der Gaſtwirtsfrau 
geſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 


müſſe ſchon recht tief 5 1 0 iin, Es 

bleibe nichts anderes übrig, als das Rad noch I 2 5 Ela 

einmal zu drehen; das koſte aber wieder 100 erteilt, und . m 

Mark. Die Kranke hatte ihre Kaſſe erſchöpft gutsbeſitzer iſt der Ch d bniglicher 

und mußte ſich ihrem e 00 None ſerat l er: ; 

ͤußFß an — Herr Kunſtmaler H. Si er hier⸗ 
ſelbſt hat ſoeben zwei ehrenvolle Aufträge zur 


Der Schäfer de Lebensrad noch einmal, 
aber die Frau wurde immer noch nicht geſund. Ausführung gebracht, er fertigte die kunstvolle 
Adreſſe. welche zum eutigen 70 Geburtstage 


Da erhielt Frau Cordus eines Tages einen 
12 e dem Jüſtſzmüniſter Dr. Schönſtedt von Seiten 
des Präſidenten, des Oberſtaatsanwalts und 


Brief aus M. M morin der Schäfe 

ſchrieb, der Alte könn ehen und nicht 
der Räte des Oberlandesgerichts überreicht 
wird. Ferner hat Herr Iſer im Auftrage her⸗ 


Moderner Aberglauben. 

Der Aberglauben blüht doch immer noch 
in Berlin. Bei dem romanhaften Giftmord 
am Teufelsſee ſpielte auch eine Frau Marie 
Cordus inſofern eine Rolle, als ſie durch ihre 
„Wahrſagekünſte“ mit dazu beigetragen hatte, 
dem Töpfer Jaenicke und ſeinem Opfer, der 
Konfektionsnäherin Louiſe Bergner, den Kopf 
zu verdrehen. Dieſe Frau Cordus ſetzte ihr 
Geſchäft ſpäter fort, zuletzt in der Skalitzer— 
ſtraße 22, wo fie mit ihrem Manne, einem Ge- 
legenheitsarbeiter, im Hofgebäude wohnte. 
Sie erzählte den Leuten, daß ſie in einer Erd⸗ 
höhle bei Danzig von einer Zigeunerin ge⸗ 
boren und jetzt eine ſeßhafte Zigeunerkönigin 
ſei, der ſich andere Zigeuner untertan fühlten. 
Als Zigeunerin ſagt ſie aus der Hand wahr. 
Aber ſie bannt auch Krankheiten, allerdings 
nicht allein, ſondern mit Hilfe eines Schäfers 


nicht 
ſterben, das Lebensrad helfe nicht mehr, da 
die Krankheit ſchon zu weit vorgeſchritten ſei. 
Nun müſſe er ſchon das ſchwarze Todesrad 
drehen, um den Alten ſterben zu laſſen, das 
koſte aber 200 Mark. So viel hatte der Gaſt⸗ 
wirt gerade nicht zur Hand, er brachte nur 
noch 60 Mk. zuſammen, 20 Mk. borgte dann 


burtstage des Profeſſors v. Esmard) deſſen 
lebensgroßes Porkrät in Oel gemalt. a 

Ein Patent iſt erteilt an Friedr. 
Möncke und Karl Streblow in Eggeſin auf 


die Zigeunerkönigin ſelbſt. Nun konnte es einen Verſchlußdeckel für Fiſchbehälter mit 
nicht mehr fehlen, die kranke Frau mußte jeden 1 3 n l 
Tag geſund werden. Statt deſſen aber ver⸗ brauchs muſter iſt ei en für M. 
ſchlimmerte ſich ihr Leiden, und nun wurde Wolfen in Stettin auf abtrennbare Rand: 


ihrem Manne die Geſchichte doch zu dumm. 
Die Staatsanwaltſchaft, die Kenntnis von dem 
Zauber erhielt, ließ die Zigeunerkönigin ver— 
haften, die noch immer behauptet, daß der 
Schäfer mit den beiden heilkräftigen Rädern 
in Mecklenburg leibhaftig lebe. Ob der Alte 
dort auch noch lebt, weiß man hier noch nicht; 
daß aber die Gaſtwirtin trotz eines Opfers 
von 400 Mark heute kränker iſt als früher, 
ſteht feit. 


breiten an Poſtkarten, zwecks vollſtändiger 
Ausnutzung der Schreibfläche bei Anwendung 
von Schreibmaſchinen. 4 

— Beim ſtädtiſchen Arbeitsnad- 
weis wurden im Monat Dezember 61 offene 
Stellen für Männer und 124 für Frauen ge- 
meldet, von den erſteren wurden 37 durch Zu⸗ 
weiſung von Arbeit, 17 durch Zurücknahme 
der Meldung und 7 durch Streichung Lach 
Friſtablauf erledigt, von letzteren 42 durch Zu⸗ 
weiſung von Arbeit, 53 durch Zurücknahme 
der Meldung und 29 durch Streichung nach 
Friſtablauf. Von Arbeitnehmern lagen 
Geſuche von Männern und 64 von Frauen 
vor. Von den Männern wurden 37 durch Zu⸗ 


Von der Straßenbahn. 
Die Verhandlungen der Stettiner Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft mit dem Magiſtrat betreffs der Er⸗ 


Pbölitzerſtraße. ift 


borragender Perſönlichkeiten Kiels zum 80. Ge⸗ſuch 


weiſung von Arbeit, 308 d 
des Geſuches und 45 durch Streichung erledigt 
von den Frauen 42 Zuweiſung vo 
Arbeit und 22 durch Zurücknahme des Ge 
ſuches. 5 

— Es ſei nochmals an dieſer Stelle auf 
das am morgigen Mittwoch in der Neue 
Turnhalle ſtattfindende Erſte Sinfonie 
Konzert des Berliner Tonkünſtler⸗ 
Orcheſters unter Leitung des königl. Hof⸗ 
kapellmeiſters Richard Strauß hinge⸗ 
wieſen, denn dasſelbe wird einen für Stettin 
ſeltenen muſikaliſchen Genuß bieten. Es ſind 
große wirkungsvolle Kompoſitionen, welche 
von dem großen Orcheſter zu Gehör gebracht 
werden, den Anfang macht die Sinfonie 
Gedur von Haydn und Es. dur von Beethoven 
(Eroika), daran ſchließt ſich Wagners Vor⸗ 
ſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ und am Schluß 
kommt der Dirigent der Kapelle ſelbſt, Herr 
Richard Strauß. mit einer Kompoſttion zu 
Gehör, mit der ſinfoniſchen Dichtung „Tod und 
Verklärung“. Wir zweifeln nicht, daß bei ſo 
auserwählten Gaben morgen ein dicht bejetster 
Saal ſicher iſt. Es iſt dies das erſte der drei 
Konzerte, welche die Firma E. Simon bierſelbſt 
im Laufe dieſer Saiſon arrangiert. Für das 
eigenartige und ſehr koſtſpielige Unternehmen gibt 
ſich aber erfreulicherweiſe hier ſowohl wie in der 
Provinz ein reges Intereſſe kund, ſodaß mit 
Sicherheit anzunehmen iſt, daß die drei Konzerte 
vor ausverkauftem Saale ſtattfinden werden. Um 
einer Ueberfüllung der Garderobe und der damit 
verbundenen Stockung des Verkehrs vorzubeugen, 
at Page ſeinem eigenen Inkereſſe ge⸗ 
, e unn eim Verlaſſ ! 
Saales zu bermeiben D * 

„— Im Bellevne⸗Theater wird das 
Weihnachtsmärchen „Der Zaubermantel“ bis Mitt 
woch, den 14. b. Mts., noch täglich und von de 
ab nur noch Mittwoch und Sonnabend wiederho 
werden. Am Donnerstag erreicht das Märche 
feine 25. Aufführung. „Alt⸗Heidelberg“ wird 
morgen Mittwoch, Freitag und Montag wieder 
holt, die tolle Poſſe „Er und feine Schivefter 
am Donnerstag und Sonntag. 

— Ju „Cafe Kaiſertrone“ finden pi 
Nachmittags⸗ und Abend- Konzerte fortgeſel 
großen Anklang, dies beweiſt der täglich geſt 
gerte Beſuch. Gegenwärtig konzertiert daſe 
ein italienisches Künſtler⸗Quartett „Stena d' tar 
welches eine gediegene Salonmufit lieferk nad 7 
Recht für ſeine Darbietungen lebhaften Beiſch 
findet. Erwähnt ſei, daß dieſe Konzerte be 
freiem Entree ſtattfinden. 

— Im Stadt⸗ Theater gelaugt morgen, 
Mittwoch, Anzengruber's Volksſtück „Der Pfa 
von Kirchfeld“ zur Aufführung. Der Donnerstag 
bringt die erſte Wiederholung von Plautus' „Dis 
Zwillinge“, woran ſich „Der Barbier von Sevilla“ 
ſchließt. Am Freitag findet wieder eines der ſo 
beliebten Gaſtſpiele der Mitglieder des königlichen 
Schauſpielhauſes in Berlin ſtatt und zwar gelangt 
Othello“ mit Frl. Sophie Wachner und den 
Herren Adalb. Matkowsky und Friedr. Holthaus 
zur Aufführung. Der Sonnabend Nachmkttag 
bringt die ſchon angekündigte Aufführung des 
Weihnachtsmärchens „Aus der Märchenwelt“ bel 
kleinen Preiſen und bei freier Einführung eines 
indes durch jeden Erwachſenen. 

1 — Die ſchwierige Frage der Müll⸗ 
beſeitigung ſcheint durch ein neues V 
brennungsſyſtem endlich gelöſt zu werden 
Von einer Reihe größerer deutſcher Städte 
wurden in letzter Zeit höchſt intereſſante Ver⸗ 
e in einer italt- 


Charlottenburg ausgeführt, die überrgſchen 
Reſultate zeitigten. Während von maß 
gebenden Perſönlichteiten die Verbrennung 
des Hausmülls, wie ſie — in als 
einzige hygieniſche Vernichtungsart anerkannt 
wird. fteitten ſich in Deutſchland in Folge de 
a deutſchen Mills, welcher große 
Aſchenbeſtandteile enthält, bis jetzt finanzielle 
Schwierigkeiten entgegen, welche das Dr 
Dörr⸗Schuppmannſche Syſtem überwunden 
hat. Das neue Prinzip beſteht darin, den 
Müll zu verbrennen und die Abgaſe in Dampf 
umzuſetzen und dieſelben wirtſchaftlich zu ver⸗ 
werten; ſo werden beiſpielsweiſe die Müllver⸗ 
brennungsöfen der Stadt Wiesbaden, welche 
das Schuppmannſche Syſtem erworben hat, 
direkt vor die vorhandenen Dampfteſſel des 
Elektrizitätswerkes gebaut, um ſo die heißen 
Gaſe auszunützen. Während im englischen 
Syſtem in 24 Stunden 6000 Kilogramm 
deutſches Müll verbrannt und aus einen 
Kilogramm Müll 0,52 Ko. Waſſerdampf er 
zielt werden, verbrennt Schuppmann in jei 
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* 


‚nen Sjen 15—20000 Ko. Müll in 24 Stun- 
den und erzielt aus einem Kilogramm Müll 
eine 1,5 bis Lache Verdampfung. Die Stadt 
Dortmund verbrannte in Charlottenburg 
23000 Ko. Dortmunder Müll ohne jeden 
Kohlenzuſatz und erzielte eine zweifache Ver⸗ 
dampfung. Die Stadt Frankfurt g. M. ver- 
brannte 50000 Ko. Frankfurter Müll ohne 
Kohlenzuſatz und löſte Schuppmann dabei 
noch das hochwichtige Problem der Kanal⸗ 
Schlammvernichtung. Es wurden mit dem 
Müll gemeinſam 5000 Ko. Schlamm, welches 
70 Prozent Feuchtigkeit enthielt, im Verhält⸗ 
nis 3:1 vernichtet. Auch die Stadt Char- 
lottenburg verbrannte in letzter Woche circa 
60 000 Ko. Müll mit den allergünſtigſten Er⸗ 
folgen, jo daß die endgiltige Löſung der Müll- 
beſeitigungsfrage in Kürze zu erwarten ſteht. 
* Während des Monats Dezember gingen bei 
der Zentralſtelle für Hülfs 
tige und Arbeitsnachweis — Kloſter⸗ 
A 12 — 301 Meldungen ein. Es wurden 15 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit Brot und 
mit Nachtlager, Abend- und Morgenbrot 
6 wurden dem Spezialverein 
Innungen überwieſen, dagegen 
unbegründet abgelehnt. Arbei st 
Arbeitsgeſuche 7 ein. Fällen konnte 
Arbeit nachgewieſen werden 
Paradeplatzes und der 
ürde geſtern Abend der Ar⸗ 
m ſch von einem in ſchaefem 
rkommenden Wagen überfahren. 
dem Unfall war der Krankenwagen 
telle und wurde der, anſcheinend gar⸗ 
erheblich zu Schaden gekommene Ver- 
unglückte, ſeinem Wunſche entſprechend, nach 
der Johannisſtraße 1 belegenen Wohnung 
überführt. Dort iſt D. jedoch einige Stunden 


eſuche als 
uche gingen 1, 


ſpäter verſtorben, wie angenommen wer- 


den muß infolge ſchwerer, durch den Unfall 
hervorgerufener, innerer Verletzungen. Der 
Führer des Wagens, durch den das Unheil an- 
gerichtet worden war, verſuchte davonzufahren, 
er wurde aber angehalten und ſeine Perſön— 
lichkeit feſtgeſtellt. 

* Auf dem Grundſtück Warſowerſtraße 6 
wurden aus einem Stalle mittelſt Ein⸗ 
bruchs mehrere Enten geſtohlen. — Aus 
dem Schaukaſten eines Zahnkünſtlers wurden 
zwei 8 und eine Goldkrone ent⸗ 
wende 


* In der Woche vom 28. Dezember 1902 
bis 3. Januar 1903 find hierſelbſt 42 männ⸗ 
liche und 44 weibliche, in Summa 86 Per- 
ſonen als verſtorben gemeldet, darunter 
37 Kinder unter 5 und 24 Perſonen über 50 
Jahren. Von den Kindern ſtarben 14 an 

ämpfen und Krampfkrankheiten, 6 an Le- 
bensſchwäche, 5 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an katarrha⸗ 
liſchem Fieber und Grippe, 2 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 1 an Keuchhuſten, 1 an Maſern, 
1 an Schwindſucht und 1 an organiſcher Herz- 
krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
8 an 5 2 8 or Orten Herz. 
n en, 6 an 
der Wee en Marien e ae Ae. 
ſchwäche, 4 an Gehirnkrankheiten, Z an Rot- 
lauf, 2 an Krebskrankhkeiten, 2 an Scharlach, 
1 an Eitervergiftung, 1 an Entzündung des 
Unterleibs, 1 an Schlagfluß, 3 infolge von 
Unglücksfällen und 3 durch Selbſtmord. 
Vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
Agent Albert Sandow wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu verantworten. 
Bei dem Angeklagten war im vorigen Jahre 
A Hand ein gewiſſer Ferdinand Sell 
Merk hinterlegen mit 
Sandow ſich freies Verfügungsrecht geben 
ließ, im Laufe der Zeit brachte aber der An⸗ 
geklagte noch heraus, daß Sell ein mütter⸗ 
liches Erbteil von rund 6000 Mark beſaß, und 
dieſe Summe ging ſchließlich gleichfalls in 
Sandows Hände über. Ja es fand ſich ſogar 


ein Bruder des Sell bereit, 2000 Mark aus b 


eigenen Mitteln herzugeben. Die Geldgeber 
erhielten dann Wechſel. als Sicherheit. Dem 
in Mühlenbeck lebenden Bruder des Ferdinand 
Sell kam jedoch die Sache ſehr bald nicht mehr 
ganz reinlich vor, weil auf den Wechſeln nicht 
er ſelbſt, ſondern Sandow als Darlehnsgeber 
genannt war, er forderte ſein Geld zurück und 
erhielt dasſelbe auch. Schlimmer lief die An⸗ 
gelegenheit für Ferdinand Sell ab. Letzterer 
brauchte eines Tages Geld, weshalb er den 
Akzeptanten eines demnächſt fälligen Wechſels! 
Stettin, den 30. Dezember 1902. 


VBekanntmack 


zung. 
Beim Beginn des neuen Jahres RE 


wir unſere Einladung zur Benutzung der ſtädti 
Volksbibliotheken, welche ſich in der ten 
Mädchenſchule e e 13), Knabenschule 
Schillerſtraße 13), Knabenſchule (ʒRoſengarten 15/16), 
ädchenſchule (Parnitzſtraße 66), Lukasſchule in 
Grünhof, Knabenſchule in Neu⸗Torney, Mädchen⸗ 
ſchule (Bäckerberg Te), Knabenſchule (Verbindungs⸗ 


ſtraße 2a) und Knabenſchule (Stoltingſtraße 29), 


befinden. 

Wechſelſtunden find in der Bugenhagen⸗Mädchen⸗ 
ſchule Montag und Donnerstag nachmittags von 
4—5 Uhr, in der Knabenſchule Verbindungsſtraße 2a 
Mittwoch und Sonnabend mittags von 12—1 Uhr 
und in der Knabenſchule Stoltingſtraße 29 Mon⸗ 


tag mittags von 12—1 Uhr und Donnerst nds 
von 5—6 Uhr. 5 211 


N den übrigen Bibliotheken finden die Wechiel- 


aden Dienstag abends von 6— 7 Uh 
ng — 7 Uhr und Sonn- 
1 . von 12—1 Uhr ſtatt, außerdem noch 
12 Bibliothek, Schillerſtraße 18, Donners⸗ 

tag e Benn mittags. 

D N 8 steht allen Einwohnern frei, 
welche einen nes Magee er Für 
das Wechſeln eines Buches find 2 Pfennig zu zahlen. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Stettin, den 5. Januar 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Anzerti 5 

egenſtä gung und Lieferung von Einrichtungs⸗ 
fenden aus Kiefernholz zum Umbau des Nb. 
ſonderungshauſes auf dem ſtädtiſchen Krankenhaus⸗ 


rundſtück ſoll im We 5 1 N 
ung vergeben werden der öffentlichen Ausſchrei 


Angebote hierauf find bis 

9 Freitag, den 10 zn dem auf 

vormittags 12 Uhr, 
im Stadthaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an⸗ 
gefesten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
ner Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
ehen dangungs-Unterla 
Pasten gegen Ein) 
Vorrat rei 
Der 


en find ebendaſelbſt einzu⸗ 
endung von 1,50 % per 


agiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kleines feines 


Pensionat 
fr In- und Ausländer, Nah 
neuen Hochschulen, gute Verbindg., 


imiüssige Preise. 
M. Fellmann, = 


Schlüterstr. 67. 


E 


i 
bedürfe 
f wär und Ferdinand Sell von 


ne Kaution von ve die 
‚ "über die werte, „Be \ 


91.9 von dort zu beziehen, ſoweit der]! 


Berlin W., Nähe der 


aufſuchen wollte, er konnte denſelben jedoch 
unter der angegebenen Adreſſe nicht finden 
und ebenfowenig gelang ihm dies bei mehre 
ren anderen Schuldnern. In einigen, Fällen 
erwieſen ſich ſogar die Adreſſen als fingiert, 
denn die betreffenden Hausnummern exiſtier⸗ 
ten garnicht. Als Sandow deshalb Zur Rede 
geſtellt wurde, verſprach er, die Darlehns⸗ 
nehmer ausfindig zu machen, unmittelbar 
darauf — Anfang Juli — ſuchte der Ange⸗ 
klagte jedoch das Weite, unter Zurücklaſſung 
eines an ſeine Frau gerichteten Briefes, wonach 
er in den Tod gegangen ſei. Deſſen ungeachtet 
paßte die Polizei gut auf und eines Nachts 
wurde Sandow richtig gefaßt, als er mit dem 
Berliner Zuge hier ankam, vermutlich, um 


ſeine Vb ſch zu füllen. Der Angeklagte 
wurde beſchuldigt, die erwähnten Wechiel ge⸗ 


zu haben, da von den Akzeptanten auch 
n nicht das mindeſte zu ermitteln 
ſeinem Gelde 
wenig mehr als im ganzen tauſend Mark 
zurückerhielt. Der mit einer Schriftver⸗ 


fal 


„gleichung betraute Sachverſtändige, Schreib- 


und Zeichenlehrer Rieck, bekundete heute, daß 
die Wechſelakzepte ſchon auf den bloßen An⸗ 
blick hin eine merkwürdige Ahnlichkeit zeigten, 
die angeſtellten eingehenden Vergleichungen 
ließen jedoch kaum Zweifel darüber zu, daß 
alle in Frage kommenden Unterſchriften von 


einer Hand herrührten und zwar von derjeni⸗ ge 


gen des Angeklagten. Der Sachverſtändige 
vermochte dies Gutachten im einzelnen an 
einer Reihe markanter Beiſpiele zu erläutern. 
Darnach, wie nach dem ſonſtigen Ergebnis 
der Beweisaufnahme hielt das Gericht den 
Angeklagten der Wechſelfälſchung für über⸗ 
führt und wurde Sandow zu einem Jahr 
Gefängniß verurteilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein ſcheußliches Verbrechen hat in 
Paris ein 15jähriges Kindermädchen Maria 
Condert, das bei dem Poſtbeamten Ricard im 
Dienſte ſtand, verübt. Da ihr wegen Faul⸗ 
heit und Klatſchſucht gekündigt worden war, 
wollte ſie ſich an dem ihr anvertrauten ſechs 
Monate alten Kinde ihres Lohnherrn rächen. 
Nachdem ſie der Kleinen durch abſichtliches 
Fallenlaſſen ſchon zahlreiche Verletzungen zu⸗ 
gefügt und ihr Streichhölzer in den Mund zu 
ſtecken verſucht hatte, flößte ſie dem Kinde am 


Dienstag gewaltſam den Inhalt eines Fläſch⸗ 


chens Jodtinktur ein. Dann lief ſie zu Frau 
Ricard und rief ihr zu, ſie wiſſe nicht, was die 
Kleine habe, es ſtehe ihr ſchwarzer Schaum 
vor dem Munde, ihre Augen ſeien blutunter⸗ 
laufen und ſie wälze ſich wild hin und her. 
Der Mutter zeigte ein Blick auf das Jod⸗ 
tinkturflächchen den wahren Sachverhalt. 
Das jugendliche Scheuſal ergriff die Flucht. 
Man hofft, das Kind retten zu können. Maria 
Condert wurde verhaftet. Sie leugnete erſt, 
geſtand aber ſchließlich ihr Verbrechen ein. 

— Durch die abnormen Niederſchläge der 
letzten Tage ſind in vielen Gebieten Weſt⸗ 
deutſchlands Ueberſchwemmungen eingetreten. 
So iſt infolge der Regengüſſe der Oberrhein in 
ſtarkem Steigen begriffen. — Nach einer Mel- 
dung aus Straßburg iſt die Chur über die 
Ufer getreten und überſchwemmt die Niede⸗ 
rungen. — In Trier ſtehen die niedrig ge⸗ 
legenen Stadtteile unter Waſſer. Auch 
Nahe und Lahn ſteigen beträchtlich. Es ſteht 
Hochwaſſer in Ausſicht. — Ebenſo führen die 
Ems und ihre Nebenflüſſe Hochwaſſer und 
aben weite Strecken überſchwemmt. Die 
Niederſchläge halten an. 

— Nach einer Meldung aus Delhi wurde 

velen zu ſtehlen, die ke: i 
tellung in Paris großes Auffe 
erregten und deren Wert auf eine Million 
Pfund Sterling geſchätzt wird. Die Diebe 
drangen in das Ausſtellungsgebäude ein und 
es entſtand ein Kampf zwiſchen ihnen und den 
Aufſehern, wobei erſtere ihre Beute zurück⸗ 
laſſen mußten, um ſich in Sicherheit zu 
ringen. 
— Geſtern wurden in Abbau Roſenberg 
in Weſtpreußen die Eheleute Ackermann in 
ihrer Wohnung ermordet und beraubt auf⸗ 
gefunden. Der Tat verdächtig ſind zwei 
ruſſiſche Arbeiter, die bis vor zwei Tagen bei 
Ackermann im Dienſt geweſen waren. 
a Weltrekord im Waſſertauchen iſt, 
wie die „Deutſche Turn⸗ Zeitung“ meldet, 
gegenwärtig fünf Minuten fünf Sekunden. 
Dieſe Leiſtung iſt ſo rieſig, daß ſie wohl nicht 
ſo bald überboten werden wird. Der Mann, 


Gebetswoche. 
Mittwoch, den 7. Jauuar, 
im Evangel. Vereinshauſe, abends 8 Uhr: 
Die innere Miſſion und die 


Evangeliſationsarbeit. 
Paſtor Saltzwedel: Offenb. 3, 7—18. 
Paſtor Fabianke: Eph. 4, 7 ff. 


Bayrische Kirmes 
Wohltätigkeits-Volksiest 


Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Vereins 
für die Stadtteile 


Grabow, Bredow, Nemitz, 
am Sonntag den 18. und 
Montag den 19. Jau. 1903 


von 3 Uhr bis Mitternacht 
in allen oberen Räumen des Konzert⸗ und 
Vereinshauſes unter gütiger Zuſtimmung der 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes der 
Vaterl. Frauen⸗Vereine für Pommern 


Ihrer Excellenz Frau Ober- Präfident 


Freifrau von Maltzahn-Gültz. 


Wir richten an die opferfreudige Bevölkerung 
ee die herzliche Bitte, Gaben jeder Art, 
1 Beiträge am 17. Januar 1903 von 

hr früh bis 6 uhr abends ins Konzert- 
haus ſenden zu wollen, Gaben für das 
Büffet werden am 18. und 19. von 12 Uhr 
ab gern engegengenommen, Auch bitten 
wir durch zahlreichen Beſuch am 18. und 19. 
Januar unſer Unternehmen fördern zu helfen. 


d Eintritt 50 Pfg. am 
Das Comitee: 


Frau Ingenieur Brunnemann; Frau Paſtor 

ike; Frau Prediger Ganger; Frau Dr. 
Nnsselbach ; Frau Kallmever; Frau Dr. 
ag Frau Amtsgerichtsrat Koch IT; 
x rau Ingenieur Krey; Frau Kaufmann 

ottmus; Frau Ingenieur Markwart; Frau 
Hedwig Müller; Frau Brauereibeſ. Nelle; 
Frau Apothekenbeſ. Radeke; Frau Ingenieur 
Rote; Frau Dir. Stolle; Frau Schröder- 
Chaloupka; Frau Dr. Schliee; Frau Kauf⸗ 
mann Tetzlaff; Frau Ober-Ingenieur Unger; 
Frau Baumeiſter Wohlfarth. 


Donners 


Melbourne zu⸗ 


der ſie am 26. Januar 1897 in 


wege brachte, iſt e 
ſchwimpzier Charles Cavill. { 
den beiten Zeiten waren 4 Min. 46½ Sek. 
(Prof. Enoch am W. März 1896 in Lowell, 
Amerika), 4 Min. 357 Sek. (Prof, Beau, 
mont am 16. Dezember 1893 in Melbourne) 
und 4 Min. 29½ Sek. (James Finney am 
7. April 1886 in London). 1 

— Ein ſchweres e hat ſich 
in der Nordſee ereignet. Der norwegiſche 
Dampfer „Anna“, von Middlesborough nach 
Jütland unterwegs, iſt mit der ganzen Be 
ſatzung von zwölf Mann untergegangen. 

— Eine Bremer Handelsfirma erhielt auf 
eine Anfrage in Mazatlan die Nachricht, daß 
dort während der letzten Tage etwa acht Peſt⸗ 
fälle täglich unter dem ärmſten Teil der Be⸗ 
völkerung vorgekommen ſeien. Alle Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie befänden ſich 
wohl. 

Nürnberg, 5. Januar. Während der 
geſtrigen Kindervorſtellung im Stadttheater 
entſtand eine große Panik. Als die Feuer 
wehr vorüberfuhr, um einen kleinen Brand zu 
löſchen, rief jemand auf der Gallerie: „Es 
brennt!“ Ein ungeheurer Tumult entſtand 
im ganzen Hauſe und auch unter den aus 
Kindern beſtehenden Darſtellern. Erſt nach 
raumer Zeit gelang es, die Ruhe wieder⸗ 
N doch konnte die Vorſtellung nicht 
ortgeſetzt werden, weil die Hauptdarſteller 
die Flucht ergriffen hatten. 

Paris, 3. Januar. Nachdem die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe ſich des weiten und breiten dar. 
über ausgelaſſen hatte, daß die Regierung es 
nie und nimmer wagen werde, die Humbert⸗ 
Daurignac photographieren und meſſen zu 
laſſen wie gewöhnliche Angeſchuldigte, wurden 
die Schweſtern Tereſe und Maria geſtern von 
dem Chef des anthropometriſchen Bureaus, 
Bertillon, photographiert und die drei Männer 
Frederic Humbert mit ſeinen Schwägern Dau- 
rignac gemeſſen. Alle unterzogen ſich der 
Operation ohne Widerſtreben, nur Frau 
Tereſe machte Bemerkungen über das Törichte 
derſelben nach all den Photographien, die 
man von ihr in die Welt hinausgeſandt habe. 
Frederie Humbert und Romain Daurignac 
wurden geſtern von den Unterſuchungsrichtern 
Leydet und André vernommen. Der eine 
hauptſächlich über die Rolle der Parayre, der 
andere über ſeine Tätigkeit bei der „Rente 
biagere”, deren Direktor er war. Frederic 
Humbert ſtellte den Parayre, Mann und Frau, 
das beſte Zeugnis aus und beteuerte, ſie haben 
nicht um die Geheimniſſe des Hauſes gewußt, 
Armand Parayre ſei auch nicht dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, daß ſein Name im Vor⸗ 
ſtande der „Rente viagére“ figurierte; man 


habe ihn dazu herbeigezogen, weil er ins Haus 


gehörte und die Sache in der Familie bleiben 
mußte. Romain Daurignac will als Direktor 
der „Rente viagere“ kein Gehalt bezogen 
haben, was ein mildernder Umſtand für ihn 
wäre. Nach ſeiner Darſtellung wäre das 


Unterneh icht ſchle ſen, & - 
nternehmen gar nicht ſchlecht geweſen wenn & sen os Efelgte jedoch erſt 11 Uhr 


es nicht ſo ſchnöde abgebrochen worden fir 

denn er erfreute ſich mächtigen Schutzes. Daß 
das Verfahren, die eingezahlten Summen für 
den Unterhalt der Familie zu verwenden, un⸗ 


korrekt war, gab er zu, aber ſeine Schweſter aus 9 
Tereſe wollte es ſo, und niemand wagte eine 


Meifter-| die Regierung benutzt. 
Die vorhergeben-) am 


Nationaliſten neuerdings zu Treibereien gegen mando der revolutionären Streitkräfte zu 
. 8 übernehmen. Er hat einen Aufruf erlaſſen, 
2 3 ä N — die Bevölkerung 5 wird, die 
5 = 5 1 affen zu ergreifen. atos rechnek auf die 
Neneſte Nachrichten. Unterſtützung Rolandos, deſſen Shreiteäfte 
Berlin, 6. Januar. Wie das „B. T.“ gegen Caracas marſchieren. Man glaubt, daß, 
zuverläſſig erfährt, iſt das geplante Militär- wenn Matos ans Ruder komme, er den Kon⸗ 
penſionsgeſetz zurückgezogen worden. Für die) flikt mit den Mächten ſchnell erledigen und 
jen Entſchluß dürften in erſter Linie die un- auch die Finanzkriſis beſeitigen werde. 
günſtigen Ausſichten der Reichsfinanzen maß⸗ Caracas, 6. Januar. Die Lage wird 
gebend geweſen ſein. immer ernſter. Die Revolution dehnt ſich 
Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus weiter aus: der Präſident befindet ſich in einer 
Newyork erklärte Präſident Caſtro einem großen Klemme. 
Interviewer gegenüber, daß der Wert der von 
den Verbündeten weggenommenen Schiffe 
höher ſei als die Anſprüche an die venezola- 
niſche Regierung. Eine entſcheidende 
Schlacht mit den Rebellen ſoll bevorſtehen. 
Aus Newyork meldet die „Frkf. Ztg.“: 
Die Red⸗Dampfer⸗Linie verlangt durch die 
Bundesregierung Entſchädigung von Deutſch⸗ 5 
land und England für 7 ke des Prag, 6. Januar. Die Typhusfälle 
Dampfers „Caracas“ in La Guayra. Die mehren ſich bedenklich, beim Stadtphyſikat 
Dampferfirma erklärt, die Blokade habe noch langten in der letzten Woche 53 5 — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Trieſt, 6. Januar. In Dalmatien 
wütet ein furchtbarer Orkan, welcher großen 


Schaden anrichtet. Die Temperatur iſt rapid 
im Steigen begriffen. 


be BD I a ee — — ] ́ä——G:: —. — — — 
— · 


R.-Fatem 


Soennecken’s 3 t. 
Tiefordner I Mex 


Börſen⸗Berichte. 


nicht zu recht beſtanden. zeige. 
Brüſſel aufgegeben und iſt zu ſeiner Familie ſchoß ſich der Gutsbeſitzerſohn Vollazy, weil er 
ruſſiſcher Pole namens Schiff iſt plötzlich mit : 
Meier de eee Mailand, 6. Januar. In ganz Ober⸗ 
geſchädigt. Schiff ſoll ſich in Rumänien be⸗ 
5 ! = 3 lich 20 Todesfällen. 
tehen in amtlichen Kreiſen Befürchtungen nr ga 
abging, beſtand unter den Europäern, nament-| dings ein Revolverattentat auf den Schah 
bannt war, das Land nicht verlaſſen, ſondern 
Hauptſtadt Chinas, marſchieren will. Die 
doch nimmt man an, daß ihnen nichts ge⸗ 
die Miſſionare erſucht, ſie möchten nicht ohne 
getreidepreis⸗Notirungen der Landwiet⸗ 
die Gegenwart. ſchaftskammer für Pommern. 


Aus Brüſſel berichtet die „Irkf. Ztg.“: 8 \ 
Dr. Leyds hat nunmehr jeinen Wohnſitz in Peſt, 6. Januar. In einem Hotel er⸗ 
nach Utrecht itbergejiedelt. fein armes Mädchen heiraten wollte und des⸗ 
Die „Irkf. Ztg.“ meldet aus London: Ein wegen von den Eltern verſtoßen worden war. 
Hinterlaſſung von 20—30 000 Pfund Schul 
den flüchtig geworden. Faſt 100 Firmen ſind italien herrſcht ſtarke Influenza; in Padua 
9 4 I ze. zählt man allein 15 000 Erkrankungen bei täg⸗ 
finden, — Den „Central News“ zufolge be— 
wegen eines Boreraufitandes im nordweſt⸗ London, 6. Januar. Nach telegraphi⸗ 
lichen China. Als die letzte Poſt aus China ſchen Meldungen aus Teheran wurde neuer⸗ 
lich unter den Miſſionaren Beſorgnis wegen] verſübt, welches aber mißlang. 
der Tätigkeit Tungfuſians, der, obwohl er ver⸗ 5 ua 
fih in Kanji niedergelaſſen hatte, wo er Trup⸗ 
pen ſammelt, mit denen er auf Shan, die alte 
zahlreichen Miſſionare in Kanſi haben Befehl 
erhalten, das Land event. ſofort zu verlaffen; 
ſchehen werde. Um eine Panik unter den Ein- 
wohnern zu verhindern, haben die Beamten 
vorherige Anzeige abreiſen. Der Sekretär der 
Inlands⸗Miſſion befürchtet keine Gefahr für 
Straßburg, 6. Januar. Gutem Ver⸗ Am 6. Januar 1903 wurde file inläu⸗ 
nehmen des „Elſäſſer“ zufolge wird Biſchoff diſches Getreide gezahlt in Mark: 


Dr. Korum von Trier die Zeit der Ausbildung Platz Stettin. (Nach Ermittelung.“ Roggen 
der Kleriker am Prieſterſeminar von Trier um 132.00 bis 134,00, Weizen 148,00 bis —,—, 
ein Jahr verlängern. Es ſollen drei Semeſter] Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —.— bis —.—, 


Rübſen —.—, Kartoffeln —, 


dem Studium der Philologie, die übrigen 
ſieben der Theologie gewidmet ſein. EEE 
Madrid, 6. Januar. Über die letzten Ergänzungsnotirungen vom 5. Januar. 
Stunden Sagaſtas wird noch gemeldet: Die Platz Berlin. (Nach Eruuttelung.) Noggen 
am Sterbelager weilende Familie glaubte be- 5 dis —.— Weizen 155,00 bis —.— 
reits um 61 Uhr Abends, daß Sagaſta ge. Gerſte Hafer 140,00 bis 


ſtorben ſei, aber er gab noch ſchwache Lebens. 
zeichen von ſich. Um 9 Uhr erfolgte ein neuer] Plat Danzig. Roggen 126,00 bis —.— 
5 0 f Weizen 153,00 bis 154,00, Gerſte 122,00 bis 
5 Minuten. Die Beiſetzung wird vorausſicht⸗( —.—, Hafer 115,00 bis 123,00, 
lich am Mittwoch ſtattfinden. ur To pe 
Weltmarktpreiſe. 


Lond * g 
n Es wurden am 5. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne jukl. Fracht, Zoll und 


—— 


7 


5 
ö 1 in „Globe“ berichtet 
Newyork: Staatsſekretär Hay konferierte 
am Sonnabend mit dem Vertreter Columbiens 


Widerrede. Herran über den Panamakanal. Faſt ſämt. Sbeſen in: . 
Paris, 5. Januar. In Regierungs- liche ſchwebende Fragen find gelöſt und die ee n rr DE Di 
kreiſen mißt man der Zeugenausjage Se ee an gegenätigen Ode Noggen 143,00, Weizen 165.50. 


penfionierten Oberſten Du Bat 


n 
ſowie den diesbezüglichen 


de Clam 


egungen 
nationaliſtiſcher Blätter über den angeblichen 


Zuſammenhang zwiſchen der Humbert- und 
der Dreyfusaffaire nicht 
deutung bei und erblickt hierin lediglich eine 
ſehr ungeſchickte Intrigue, durch welche die 


Behauptung verbreitet werden ſoll, daß die im 


November 1894 unter Hanotaux angefertigte, 
für Dreyfus günſtige Entzifferung der De⸗ 


peſche des italieniſchen Militärattachees Paniz⸗ 


zardi erſt 1899 unter Delcaſſé hergeſtellt wor⸗ 
den ſei. Man glaubt, den Ausgangspunkt 
für dieſe Intrigue bilde der Umſtand, daß 
vor einigen Monaten bei dem bevollmächtigten 
Miniſter und Direktor des Entzifferungs⸗ 
bureaus des Miniſteriums des Aeußeren 
Gavarry eine Hausſuchung ſtattfand infolge 
einer anonymen Anzeige, wonach Gavarry 


den Humberts bei der Flucht Vorſchub ge⸗ 
leiſtet habe. Die Anzeige erwies ſcch als voll 
den 


ſtändig unbegründet, 


Kirchliches. 


wird aber von 


Gertrud ⸗Kirche: 
e Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Kopp. 
Lukas-Kirche. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr Grünhof (Grenzſtr. 14) 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 
Unterbredow (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Gauger. 


Turmhalle. 

W 
Mittwoch, d. 7 Januar 08, abends ½8 Uhr: 
Concert des 


Berliner Tonkünstler-Irch. 


(75 Mann), 
unter perſönlicher Leitung von 


Rich. Strauss. 


Programm: 
Haydn, Militär⸗Sinfonie. 
Beethoven, Exoica- Sinfonie. 
Wagner, Vorſpiel 3. Triſtan und Iſolde. 
Strauss, Rich,, Tod und Verklärung. 
Billets nummerirt 3 , unnummerirt 2 Ab, 
Loge nummerirt 1,50 /, Loge unnummerirt 
1 . bei ge | Königsplatz 4 (Fernſprecher 
2954) und an der Abendkaſſe. 


Abends 8 Uhr, 
in der Turnhalle, Grünſtr.: 


Grosses Vokal- und 
Insirumental- Konzert, 


verauſtaltet 
vom Sängerchor der Magistrats- 


beamten und der Kapelle des 


148, Infanterie-Regiments. 
Eintrittskarten im Vorverkauf in der Mufilalien- 
andlung von Mörike, Mönchenſtr. Nr. 12/13, 
50 , an der Kaſſe à 60 , Programm mit 
Text 10 H. 


die geringſte Be⸗ | 


tag, den 8. Jauuar 1903, 


1 ( 0 Gerücdht- 
weiſe verlautet, falls die Vereinigten Staaten 


Riga. Roggen 148,00, Welzen 169,25, 


den Kanal nicht bauen ſollten, würde ein deut⸗ 
ſches Syndikat die Rechte der franz 8 Magdeburg, 5. Jannar. Roh zucker. 
elf haft abkaufen. echte der franzöſiſchen Ge. Abendbörſe, I. Produkt Termuprelſe Trauſits 


fob Hamburg. Per Januar 16,10 G., 16,20 
per Februar 16,25 G., 16,30 B., per März 16, 

d G., 16,40 B., per April 16,40 G., 16,50 
daß per Mai 16,60 G., 16,65 B., per Auguſt 17, 
G., 17,05 B., per Oktober⸗Dezember 17,90 G., 
18,05 B. Stimmung behauptet. 

Bremen, 5. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz matt. Loko: Tubs und Firkins 
53,00. Doppel⸗Eimer 53,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Peking, 6. Januar. Der Miniſter des 
Außern erklärt, die Vizekönige von Kanſi und 
Schanſi hätten telegraphiſch mitgeteilt, 
ihre Provinzen völlig ruhig wären. 
Newyork, 6. Januar. Die Blätter 
beſprechen das Eintreffen des letzten Kuriers 
aus Caracas, welcher Träger amtlicher Doku⸗ 
mente über den venezolaniſchen Konflikt iſt. 
Es geht aus denſelben hervor, die Anſicht der 
venezolaniſchen Regierung ſei die, daß Deutjch- 
land die Initiative zu den Feindſeligkeiten 
gegen Venezuela ergriffen habe. Caſtro weiſt 
darauf hin, daß England anſcheinend nur mit 
großer Reſerve an den Operationen teilnehme. 
La Guayra, 6. Januar. General 
Matos erwartet die Einnahme von Coro, um 
nach Venezuela zurückzukehren und das Kom⸗ 


Vorausſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 7. Januar 1903. 


Trübe und regneriſch, ſpäter etwas aufs 
klärend. 


Standesamtliche Nachrichten. Sindt- Theater. 
. Mittwoch: J. Serie. Bons gültig. 


Ein Sohn: dem öttchergeſelen Jaeger, Der Pfarrer von Kirchfeld. 
Schneider Bahr, Schneidermeiſter Mecklenburg, Donnerstag: II. Serie. Bons gülti 
Schloſſer Flack, Arbeiter Nickler, Maſchiniſten n gültig. 
Mittelſtädt, Mühlenverwalter Schwenke, Arbeiter Zwillinge. Darauf: 
Manthey, Arbeiter Lüdtke, Arbeiter Vandr«é, 8 = 
Arbeiter Wollin. Schloſſer Domann, Schloſſer Der Barbier von Sevilla. 


Raſchke, Arbeiter Schultz, Dekorationsmaler Berg, 
Schmiedemeiſter Schulte, Arbeiter Beuder, Arbeiter 
Sauen we 88 se Kindermann, 
Kaufmann Helmcke, neider Rohde; Zwillinge n 
Lene Tegiee: Pen Sage bah 8 x Othello, der Mohr von Venedig, 
ine : dem aßenbahnwagenführer 
Wegner, Hafenlootſen Schröder, Arbeiter Frädrich De ur a ee ee u 
Werkführer Stelzer, Arbeiter Saſſe, Tiſchler Halſpap, 
Schloſſer Seegert, Schiffer Karow, Schloſſer Manfraß, 


Freitag: III. Serie. Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der Berliner Königl. Hofſchauſpieler: 


ſt 
Sophie Wachner, Adalbert Matkowsky, 


Bellevue-Theater. 


Arbeiter Trieglaff, Maſchinenſchloſſer Krauſe,] Mittwoch 71/5: 8 * : 
Kaufmann Reitte, er. Schröder. Bons gültig, Alt⸗Heidelberg. 
Aufgebote: Donnerstag 71], 


Früherer Comtoirbote u. Schiffsführer Laeſch, Bons gültig. Er und ſeine Schweſter. 
mit Witwe Krüger, geb. Löwke; Kutſcher Apenburg] Täglich ile. Der Zaubermantel. 
Tei a 


mit Frl. Habeck; Hofinſpektor Luttſchewitz mit Kleine Preiſe. Mer 
Bochk- Brauerei. 


geſch. Frau Rohrer, geb. Gabler; Arbeiter Maaß 
Täglich: 


mit Frl. Kaſtner; aler Jürgens mit Witwe 
Vohnenſtengel, geb. Hamann; Schloſſer Frentzel 

Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 7. Januar 1903: 


mit Frl. Manthey; Kutſcher Wieland mit Frl. 
Arnswalde; Poſtbote Mundt mit Frl. Krüger; 
J. 
* 
in Kater. 


»Reſtaurateur Meyer mit Frl. Firzlaff; Kellner 
Bartel mit Frl. Kluck. 
ließungen: 
Roſen aus dem Süden. 
Neues 


Er. i 
Su er rs mit Frl. Rabehl; Zimmer 
oebcke mit Frl. Scheel; Kaufmann Hußla 
S . 
intereſſantes Specialitäten - Programm. 
Marga Pauli, Chanſonette. 


mit Frl. Pauly; Tiſchler Schulz mit Frl. Wulff; 
Tiſchlergeſelle el mit Frl. Schroeder. 
Henry Sago, Geſangs-Humoriſt. 
„der electriſche 


odesfälle: 
üdtke; Tochter des Schuhmachers Gehrke; Arbeiter Flammenmenſch. 8 
mann; Sohn des Schloſſers Gohde; Drechſler⸗] Anfang 8 Uhr.— Anfang 8 Uhr 
gelete Kahlbaum; Sohn des Arbeiters Bender ; W Preiſe wie bekannt. ik 


iſchlerfrau Heiden, geb. Maertens; Tochter des 
Maurers Schultz. Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


— . —ð—- —ä—äE) — — — — 9 12 = * 
Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. Gr. Familien-Tanzkränzchen. 
Geſtorben: Altfiger Friedrich Schünemann, 88 J. — — —ö 
[Xintersfelde]. 4 l. Büchſenmacher Karl Kortes 
e 


| maun S 


Tochter des Schuhmachers Blankenburg; Sohn 
des Arbeiters Bowitz; Tochter des Arbeiters Wegner; . 
Witwe des früh. Hausbefigers Fauſtmann; Tochter! Mr. Dantes 
des Arbeiters Bachmann; Sohn des Arbeiters 


cafe Alte Liedertafel. 


[Greifswald]. gnis-⸗Inſpektor Carl Cichon, 


42 J. [Stolpf. S n — 
Kolberg. Bahnarbeiter Julius Küſter, 64 5 2 
Bene, g ee e d 1 * Täglich Concert 
Neuſtettinl. Frau Friederile Buchholz geb. Beyer, 
12 8 e Witwe a Krohn, 65 J.] der Damen⸗Kapelle „Akropolis“. 
[Stralſundl. Frau Bertha Drews geh. Klemm, Dir.: Frl. Bareni. 
\ ae Anfang 7½ Uhr. 


72 J. [Straljundl. 


— 
# 


jr 


Au unſere Mitbürger! 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend 


eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 


Mittag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
unſere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung 
unſerer Beſtrehungen und find gewiß, nicht ver⸗ 
gehlich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 5 
Geh. Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Ober-Regierungsrath a. D. Sohreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 5 
Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Sohneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Frledriohs. 
Major d. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Gxeff- 
rath. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
Koeboke- Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 
feſſor Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Sohroeter. 
Regierungs⸗Baumeiſter Weohselmann. Juſtizrath 
Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ Wiemann. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrel: 
Depoſitengelder 


© 
mit 5 lo bet täglicher Kündigung, 


* 


3 | ne 
3 4 so, imonatlicher Kündigung, 


3 o 
„ 9 2 %o, monatlicher Kündigung, 


bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 


An. und Verkauf von Werthpapieren 

zu billigſten Bedingungen. 

Bermiethung einzelner Schrankfächer unter 

eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 

en Stahlkammer von A 7,50 fürs 
ahr an. 


Wertaiier, Wennittt. echeltl. die L nne, 
in Krankh. u. Pflege, Künſtliehe 
Zähne, Gebiſſe ohne Gaumen⸗ 
platt., ſehmerzl. Jahnoperat. ic. vom 
appr. Zahn- Arzt Ballowitz, 

Breiteſtr. 52, I, Ecke Papenſtr. 
Offerte g. Jagdliebhaber 


auf Hochwild ꝛc. 
Auf Rügen, nahe Bahnſtat., — iſoliert — gel., 
iſt e. jagdberecht. 
Gut, «. 625 Mio. 
mit herrſchaftl. Wohnhaus u. ſ. w., einſchl. leb. 
u. tot. Inv., — 4 8000 % Nebeneinnah. — 
krankheitsh. zu verk. 
Pr. 170 000 %, Anz. 60 000 % 
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 636 
Wilh. Hennig & Co., Deſſau. 


H. R. Heinicke f Chemnitz, 


Specialgeschäft Wilhelmplatz 7. 


für ! Illustr, Prospecte und 


Fabrik- Anschläge kostenfrei. 
Schornsteinbau g 
Höchsten Schornstein 


und 


bampfkessel- der Erde von 140 m 
Einmauerungen.] Höhe ausgeführt, 


Zweign ederlassung Berlin NW, 23, 
Brückenallee 7. (*) 


Lindenftraie 23, 


A Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör zum 1. April 1903 
zu vermieten. Preis 480 % jährlich. 

Näheres daſelbſt 1 Tr. links 
D a sofort (auch Damen) 


auf Hypotheken, Erbschaften, Vers.-Pol. u. 
Goldsachen, Anfragen 25 % für Porto etc. 
H. Dangers, Berlin SW. 2. 


ERTEILT IR TERLL 


NG ALLGEMEINER DEUTSCHER A. 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Ängenieurschule Swickan a 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Teohniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


— A PR a ae | 
75 Gegründet 1878. Auf Gegenseitigkeit. 2 0 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark, — 


5 Der Verein gewührt ah Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 7 
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen Di währt 8 5 8 
. 8 2 n Fr Unfall Ber an eigen und gegen billige Prämien Lebens., Aus ⸗ 
Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und tige a de . 
äheres du ie Direktion der Baut in 9 
Brantansstener-Versicherung, Sercreagent Mer. Mmuil, Halfte W.. Br 
sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 


unentbehrliohe 


Haftpflicht - Versicherung, Einladung zum Abonnement auf die 


Zur Zeit bestehen ca. 450 000 Versicherungen 
über 2870 000 Personen. 


Verträge sind mit en. 1500 Corporationen * a 
abgeschlossen. 
Ser Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u A 1 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 


Begründet 1833. 


STUTTGARTER-VEREIN, 


Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General-Agent, Kaiser-Wilhelmstr. 73. 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folioseiten: Jährlich Über 1800 Ab- 
5 x bildungen. WVierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei 
Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherungs-Anstalt Buchhandlungen und Postanstalleh. 0 


auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
Erriohtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versicherung. ++ Lebens-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermögensbe stande 110 Millionen Mark. 
Gesa mtaus zahlungen: „ 34 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
210000 Mark meur als im Vorjahre. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tilustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 1—7. 


2 YEOHEOBLESIHOBEn® 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
Versioherungen. Auch bietet sie vorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Tüchtige, respektable Vertreter werden gesucht, 


Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Laude. Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. 
Berechtigung zum einjährigen Dienst 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert ſind. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar-Rabatt. 
Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
Nur eigenes Fabrikat. nk 


E. 14 C T 7 L 8 9 Pianoforte⸗Fabrik, 


Badische 
Gr. Wollweber ſtr. 30 vis-ù-vis der Mönchenſtr. 

II. Pferde- Lotterie 2) Er ch Billige 5—10 Mark e werden auf Verlangen al Er. 

elie yoten 


14 5063 Gewinne. Gesammtwerth Mark igen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen ange 


Wi | 0 0 N) 10 © werden, von 350 % an ſofort beſorgt. 


= darunter 1 à 15,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 5 à 1000, 50 A600 M. et. e. 
Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garantirt, 


Loose à 1 M., 11-10 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt . weltberühmten amerikanischen 
und versendet gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme 10 8 


Carl Heintze “im. lrillant-Glanzst res, 
Dr. Brehmer's * 9 “A 


berühmte internationale Hellanstalt für . ö 
Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. 
Deutsche Aerzte: | Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig- Sr 177 
anstalt. F 9 
Polnischer Arzt: Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Ziehung am 15. Januar 1903. 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Fiättelsen. 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Nur sicht mit Schntzmarke 
ar . * 8 


N 
herall vorräthig. % 
* run * 


2 & / 77 ö — = Aneraggn ER: 
Wies { wor 
69 


IE Gegründet 4 
Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Ertraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Woöchnerinnen, ö 
und Mekonvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten hlen wird, iſt zu haben 


in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Vertreter nien * Böttger, Wein 
und Bier en gros, und F. W. Krasse, Stönigitrahe 1. 


1 


1 Nee 
4 7 ; 
Die Hambarg- ® N Vergnögungs* 
Amerika Linl 2 \ 1 
E verfügt ein- 4 ZI 
Fr J BE 
N | I 


H schliesslich de: 


I Registortonnen ; FAN 


[=] ihre Schitaver 
| bindungen um- 
= 

spunnen den 


Hauptstädten 
(ab Hambg. 28 
Aug.) 


III 


Erfindung des Geheimiaths Frof. Dr. ger old. 


end kan ige, 


»Cigarren des Zukunft? 


Absolut nicotin-unschädlich. Vollkommenster Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gr n, Qualitäten und Quantitäten (auch 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Viotoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abfahrt von Genua 22, Februar 1903, 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
(für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, thlehem, 
Thal Josa a ann ordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See enezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, — a event. 
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1 an. 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
Vertreter in Stettin: R. Mügge, Unterwick 7. 


ED ist ein Appetit erregendes Nahrungsmittel, fertig zum Genusse. “Force” besteht aus knusprigen, delicaten Flocken, 1% 
gestellt aus Weizenkörnern und Gerstenmalz. “Force” fördert die Verdauung und ist ein unübertraffenes Belebungst 
fur abgespannte Nerven und schwache Muskeln. Force“ ist in Packeten à 50 Pf. bei jedem Colonialwarenhändler, = 


guisten ete. im ganzen deutschen Reich zu haben. 
EES ue Free“ Food Company, Hamburg, Brandstwiete 42. 


